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Recht , nicht Rache !
Im amrußeidden Ton der Weltboherrscher , mit schroffen

Worten und harter Begründung haben die Machthaber der
Entente von dem kleinen Holland die Aus lief er u . « g
Wilhelms u o ii Hohenzollern verlangt . Jeü und
würdevoll verweigert die Regierung des kleinen Landes
die Zuinutung , « den Siegern im Weltkrieg zu Gefallen feine
eigenen Gesetze zu verletzen .

Es geschieht das in einer Rote , die am Freilag mittag in
Paris übergeben worden ist . Tie entscheidenden Satze lauten :

Tie Regierung Ihrer Majestät hat also in erster Linie zu
bemerken , daß die Berpflichtungin , welche fiir Deutschland
aus Artikel TZ8 des Friedensvertrages entstehen dürften , k e i -
ncrlei Wert für die Bestimmung der Pflichten Hollands
haben , das an diesem Abkommen keinen Anteil genommen hat .
Tie Regierung , die sich gleichfalls auf unerschütterliche
Rechtsgründe stützt , kann die Frage , welche durch de » Wunsch der
Alliierten aufgeworfen wird , nur von dem Standpunkt ihrer
e i g e. n e n Pflichten betrachten .

Die Vollandische Regierung steht den Ursachen des Kriege «
völlig fern und hat ihre Neutralität nicht ohne «chwierigkcitru
bis zum Ende gewahrt . Lir steht deshalb hinsichtlich der Kriegs -
taten

auf einem völlig andere « Standpunkt

als die alliierten Mächte . Sic weist jeden Berdocht , die Bcr -

lctzung der wesentlichen Grundsätze der Solidarität der Nationen
mit ihrem souveränen Recht und ihrer sittlichen Autorität in
Schutz nehmen zu wollen , nachdrücklich zurück . 1

Aber sie kann t e in e internationale Berpslichtung darin
entdecken , daß sie sich dem Akt der hohen , internationalen Po -
litik der Mächte anschli - . ' hen soll . Wenn künftig durch den Bölter -
bund eine internationale Jurisdiktion geschaffen sein wird ,
welche im Falle eines Krieges befugt ist , über Tetr » zu urteilrn ,
die als Vergehen bezeichnet werden und die durch rine den
Taten vorangehende lüchtzzebung mit Strafen belegt wer -
den , wird es Sache der Niederlande fein , sich dieser Nrurcgrlung
anzuschließen .

Tie Regirrung Ihrer Majestät kann , wie der Fall jetzt liegt ,
doch keine anderen Pflichten anerkrnnen alS die , welche die Gc -
setze des Königreiches und die nationale Tradition ihr auf -
rrlegtrn . Weder dv? StaatSgrfetze des Königreiches , welch « auf
den allgemein anerkannten RechtSgrnndsätzen l ernhen , noch
die anerkanifte jahrhundcrte alte Tradition , die Holland zu jeder
Zeit zu einem

Zufluchtsort für die Besiegte »

bei internationalen Konflikten gemacht hat , gestatten der Regie -
rung der Niei >: rlandr , den Wunsch drr Mächte zu bewillige «, in -
dem sie dem Exkaiser den Borzug ihrer Gesetze und ihrer Tra -
dition entzieht . TaS Recht und die nationale Ehre , die aus

heiligen Pflichten berücksichtigt werden müssen , sprechen da -

gegen .
TaS holländische Bolk , dem Gefühl gehorchend , welches die

Weltgeschichte immer gewürdigt hat , darf dt » Glauben der -

jrnigen , die sich seinen freien Einrichtungen anvcrtraute « ,
nicht beschämen .

Tie Regienmg gibt sich dem Glauben hin , daß dir Mächte
die Berechtigung dieser Anschauung anerkrnnen werden , welche
über alle persönlichen Ansichten hinausgeht , und welche ihr so
ausschlaggebend zu srin scheint , daß si « redlichcnvtise
keinen Raum für eine falsche Auffassung gestattet .

gez . von Karnebeek .

Das kleine Holland beugt sich nicht dein Befebl der
Sieger . Es hat im Kriege mühsam seine Neutralität auf -
rechterhalten , es stellt sich jetzt schützend vor seine Landes -

gefeste und die „ ehrwürdigen jahrhuubertelangen Traditio -
nen " . die Holland „ stets zu einem ZufluästSort für diejenigen
gemacht haben , die in internationalen Konflikteii unterlegen
find " . Tie Regierung ist überzeugt , daß das niederländische
Bolk ihre Weigerung billigen und das Vertrauen desjenigen
nicht täuschen wird , der sich auf das Asylrecht der Niederlande

verlassen hat .

Für die Aburteilung der Verbrechen , die die Entente

dem früheren deutschen Kaiser zuschiebt , gibt eS keine recht -
litfre Grundlage . Wenn etwa der in Bildung begriffene
Völkerbund für künftige Geschehnisse eine solche schaffen
würde , ist Holland bereit , sich dem internationalen Strafgesetz
zu unterwerfen . Bis dabin aber gelten die eigenen Landes -

geselle und die Tradition , und beide verbieten die Ilmer -

wcrfung unter das Gebot der Welthcrrscher .
Tic Weigerung ist mutig , fest und bestimmt . Tic Herr¬

scher der Entente , insbesondere die englisch « Regierung , der

r j r

Wirkung üee Sechsftunöenschicht .
Tic unheilvollen Wutunge » bcr Techdstundcnsckicht

gehen ohne wcirereS aus einem B c r g l e i ch herber , der zwischen
dem Jörderergebnis dreier auseinander folgender Monate , in denen

weniger gestreikt wurde iScptnnbcr , Oktober und November 1919 )
und der verauösichtlich vorliege , idcn FördcrungSmengc an Kohlen
bei Einführung der vcrtürztcn Schicht augcsiellt wird . In dem au -

gegebenen Quartal förderten monatlich da « Ruhrrcvicr bei sieben -

stündiger Schicht ül - bis 7 Millionen Tonnen , Oberschlesicn bei

achtstündiger Schicht 2Zv Millionen Tonnen , die übrigen Kohlen -
bczirfc etwa über eine Million Tonnen , zusammen zirka Ivz - Mil -
Honen Tonnen . Bei Verkürzung der Sichtzeit um je rine Stunde
— also nicht bei durchgeführter SechSstundrnschicht — würde sich
ein monatlicher Ausfall ergeben : Im Ruhrrcvicr von

zirka eine Million Tonnen , in O b e r s ch l e f i e » von zirka 912 VOO

Tonne » , in den übrigen Kohlrnbezirkcn von zirka 12ö 990 Tonnen ,
zusammen 1 437 000 Tonnen . Da die An - und AuSfuhrzcit der

Bergleute auch bei verkürzter Arbeitszeit die gleiche bleibt , ist prak -
tisch der Ausfall noch größer alS nach der übrigens rein

theoretischen Berechnung . Mit Kohle » sind in erster Linie dir

Eisenbahnen , die Gas - , Wasser - , Elektrizitätswerke und der HauS -
brand zu beliefern . Eine Verkürzung in der Belieferung wird hier

kaum eintreten können . Ter Rest , der für Industrie und Privat -

bahnen in Betracht kommt , betrug z. B. im Monat November

3 032000 Tonnen . Zieht n davon den durch eine Schichtver -

kürzung verursachten oben errechnete » Ansfall ab , so bleiben für

Industrie usw . noch zirka 1600 000 Tonnen übrig . Da die ge ,

samt ? Industrie im November 1919 an Kohlen nur knapp die Hülste

ihrer Anforderung , die 6 338 000 Tonnen betrug , bekam , könnte sie

nach Schichtvertürzung nur noch den vierten Teil bekommen und

müßte demzufolge große Masscn von Arbeitern cnt -

lassen .
Hoffentlich bedenken das die Bergarbeiter noch rechtzeitig und

tthucn es ab , sich von gewissenlosen Hetzern dazu treiben zu lassen ,
Millionen ihrer Klasse, » genossen mit ihren Familien
inS Unglück zu stürzen .

Tie Forderung der Bergarbeiter auf Einführung der Sechs -

ftundenschicht in alle » Teilen Deutschlands hat unter der not -
leidenden Bevölkerung die größte Erregung heruor -

gerufen . In zahlreichen Ent ' chließungen und Telegrammen , die

täglich beim Rcichskoßleneat , bei den Bergarbeitcrvcrbändcn und

bergbauliche » Vereinen rj , »lausen , wird dringend gefordert , von

einer weiteren Verkürzung drr Schichtzcit Ab st and

zu n e h »n e n.

Kühler Empfang .
Die französische Kammer sprach gcstcr » dem Ka! >inclt Millcrand

gegen wenige Stimmen daS Vertrauen aus — aber 300 Slögcorduetc
enthielten sich der Stimme . Das Schicksal des Kabinetts wird sich erst
in der Jntrrpcllationsdcbatte cutschriden .

die Aburteilung Wilhelms zugeschoben worden ist , müssen sich
nun mit ihr auseinonidersetzen . Sie haben Rkiktel genug in

der Hand , um das kleine , aufrechte demokratische Land zu
beugen . Es ist nur die Frage , ob sie es wagen werden , sie

anzuwenden . Sie haben nicht umsonst sich in all den Jahren
als die Hüter von Reckst und Demokratie aufgespielt ; sie
müssen es sich troll oll ihrer wirtschaftlichen und finanziellen
Machtmittel dock ) überlegen , ob sie sie ungesäumt und schran -
kenlos anwenden dürfen , um jetzt Recht wie Demokratie zu
meucheln . Tun sie es . so laufen sie Gefahr , den schillernden
Mantel zu verlieren , in den sie sich gehüllt und an dessen
Echtheit heute noch viele Neutrale glauben .

Denn in neutralen Ländern erheben sich dieselben Stini -

man des Widerstandes , dem die holländische Regierung in

ihrer Note Ausdruck gegeben . Der schwedische Professor
L lindste dt , der lvahrlich kein Freund des alten Deutsch¬
land und seiner gestürzten Machthaber gewesen ist , besaßt
fich im Stockholmer „ Sozialdemokrat " mit der Auslieferungs -
frage und fragt , ob die Forderung der Ententemächte mit
den Rechtsgrundsätzen übereinstimme , die von durchgreifender
Bedeutung für moderne Kulturstaatcn angesehen werden

müssen ? Lundstedt beantwortet seine Frage mit einem katc -

gorijchen Nein ' . Da der international anerkannte Rechts -
grundsatz : „ Keine Strafen ohne Strafgesetz "
auch in dem Auslieferungsfalle angewendet werden muß , und
das internationale Recht keinen Paragraphen be -
sitzt , ans den sich die Auslieferung des Exkaisers stützen
kann , so ist auch nach der Ansicht Lunestedts die Forderung
an Holland ungerechtfertigt . . »

Wenn dann noch hinzukommt , daß der Richter Par -
t c i ist , wie im vorliegenden Falle , so ist das nicht allsin un -

♦

gesetzlich , sondern auch völlig unwirksam als moralische Kraft ,
die dem deutschen Volke zeigen soll , daß die Auszuliesernden
Verbrecher wären . Wenn üb er hascht die Voraussetzungen für
eine strafrechtliche Aktion gegen Wilhelm II . und seine srii He¬

ren militärischen Beamten gegeben werden , könne das Prozeß ¬

verfahren unter rechtlichen Gesichtspunkten in keiner

Weise verteidigt werden , f a l l s c s n i ch t v o r ei n e m u n -

parteiischen Gericht stattfinden würde . Als

England Napoleon nach cot . Helena verbannte , habe ei sich
um eine Tat der praktischen Politik gehandelt . Aus den Be -

strmmnngen des Friedensvertrages sei jedoch klar , daß es sid
bei Wilhelm II . um eine wirkliche Bestrafung kriminal

rechtlicher Art handle . Ein Prozeß gegen Wilhelm II .
und seine Offiziere stehe im Widerspruch mit den Rechts -

grundsätzen , die bisher für unsere stultur durchgreifeudc Be¬

deutung gehabt hätten .
So der Schwede . Genau dieselbe Haltung nimmt die

deutsche Sozialdemokratie ein . Sie will io

wenig wie Lundstedt oder die holländische Regierung Kriege -
Verbrecher schützen : im Gegenteil , sie will sie bestrast wissen ,
aber unter Rechtsgarantien , nicht nach Willkür odm aus

Rache . Dazu gehört ein internationales unparteiische ? CSe-
richt . dem alle Verbrecher , welcher Nation iimner sie enge -
hören , vorgeführt werden müssen . Da dies nickt zu errcichost
ist — die Mächte der Entente denken nicht daran , ihre Bei -

brechcr preiszugeben — und sie tonnen als die Sieger dazu
nicht gepwyNHen werden — , so bleibt nur übrig , daß Teicksch -
land seine Schuldigen auS eigenem Recht bestraft vor
einem eigenen Gerichtshof . Die Deutsche Republik hat sich
dazu bereit erklärt . Sie hat zu diesem . Zweck ein besonderes
Gesetz geschaffen und hat mr die Verhandlungen der Euienle
Befiignisse eingeräumt , die weit über das hinausgehen , die
Serbien im Juli 1914 den österreichischen Mmbtbabern m -
billigte .

Es wird sich erweisen , ob die Entente sich mit diesem wei -
teren Zugeständnis zufrieden geben wird . Einstweilen scheint
sie Holland gegenüber vor dem Aeußerstcn zurückzuschrecken .
Der Pariser „ Temps " läßt sich nämlich aus London berich¬
ten . daß England als Mandatar der Westmächte gewillt ist .
den P r o z e ß g e g e n W i l h e l m i n s e i n e r A b w c s o ii -
be it durchzuführen , wenn Holland sich weigern sollte .
ihn auszuliefern . Ter Prozeß soll in London in der letzten
Februarwoche beginnen . Danach scheut sich selbst ein Lloyd
George , trotz seines übereilten Wahlversprechens , den Bogen
zu überspannen . Er fürchtet den Pfeil , der ans den Schimon
zurückspringt .

Die Auslieserungssrage würde , die Richtigkeit dieser fran -
zösischen Meldung vorausgesetzt , im ruhigen Sande verlaufen .
soweit Wilhelm der Flücktling m Betracht kommt . ES bleibt
dann aber noch die Auslieferung der übrigen Deutschen , die
auf die Liste der Entente gesetzt worden sind . Zu ihrer Aus
führung hat sich Deutschland im Getvaltfricdcn verpjlickten
müssen , andernfalls hätte eS keinen Frieden gegeben Wir
müssen abwarten , ob die Entente die Machtmittel , die sie sich
scheut gegen Holland anzuwenden , gegen das besiegle Deutsch -
land in Bewegung setzen wird . Jeder Demokrat würde stck
innerlich dagegen zur Wehr setzen . Tic Demokratie verlangt
Recht , nickt Rache . Und zu den fianzösi ' chen oder englischen
Milstärgerichten haben wir genau so wenig Vertrauen wie zu
den deutschen . _

Der Fentrumspartekag .
Zum ersten Male nack fünfzigjährigem Bestehen hat

die Zentrumspartei einen Parteitag abgehalten . Daß
sie bisher ohne diese Einrichtung , ja fast ohne jedes Pro -

gramm ausgekommen ist . liegt in der eigentümlichen Struktur

dieser Partei , die sich aus , ganz anderen Grundlagen aitfbgifi ,
als andere politische Parteien .

Freitich liegt in dieser Stärke auch eine Schwäch v.
Die „ Germania " hatte dem Parteitag ivohl nicht gam oh. i . '
Sorge entgegengesehen , als ihr Leitartikler den Satz schrieb :

Wenn das Zentrum Anhänger aus allen Ständen ur ' j
Gauen DeulichlaudS umfaßt , dann ifl nickt ? natürlicher , als
daß diese von Hause au « von >o stark verschiedenen E gen -
iiiteresien geiragenen Kreise es besonders schr. ier hoben mußlc » .
eine einheitliche Stellung zu de » neuen politischen Verhältnissen
zu finden . Andere Parteien , die mehr oder weniurr
Klasienparteien sind , hatlen eS in dieser Beziehung wesentlich
einfacher . Daraus ist eS denn auch z » erklären , daß in d « n
letzten Monaten in der ZcnlrumSpartci bald von hier , bald von
dort Stimmen laut wurden , die sich nicht so ohne weiirres in
aUem mit der von den führenden Paneipslitiker » euigesihluzeiic «
Politik schienen adsindcn zu tonnen .

Tatsächlich war denn auch eine gewisse Ovpuiinon auf
dem Partestag zu spüren , aber der Mit der klerikalen Welt -



anschauung hat auch die5mal die widersireiiendeu Interessen
zusammengehalten , freilich war die bayerische Opposition
unter Dr . Heim schon vor dein Parteitag ans der Partei

herausgegangen , wenn sie auch noch ein paax Brücken für
alle ivälle gelasien zu haben scheint .

Die Opposition ging diesmal hauptsächlich aus von den

bäuerlichen und kapitalistischen Bcstcmdtesten der
Partei . Kein Wunder , infolge der Revolution hat — wie im

ganzen Reiche die Arbeiterschost — so auch im Zentrum dar

Äraeiterflügel innerhalb der Partei entscheidende
Bedeutung gewonnen . Tie Arbeiterselretäre . srüher die

Ovpositwn . bilden jetzt die festeste Ztütze der Zentrums - 1 I
voliiil . Ungesichts der tatsächlichen Lage überspannte aber auch Erhaltung der Presse ' und
d: e Opposition den Bogen nicht , sondern sie begnügte sich damit ,

daß der Partsitag einige Verbeugungen vor ihren Wünschen
macht » und votierte Mit den übrigen der Zentrumsfraktion
das Vertrauen , st ) daß die Hauptbeschlüsse der Tagung ein -

stimmig gefaßt wurden .
Besondere Beklemmungen verursachte der Opposition

natürlich das
Ni i t der
allein die

/eindseliz der . Sozialdemokratie gegenübersteht , zu bedeuten
hat , braucht nicht im einzelnen anseinandergesetzß zu werden .

Denn die gleiche Gefahr , die Uns droht , ist für
die der k a P i t a l i st i s ch e n Presse nicht zu gewärtigen .
Dieser stehen ganz andere Geldmittel als Fonds
zur Verfügung , so daß sie in der Lage wäre , die Oeffentlich -
keit einseitig lediglich von ihrem privstwirtschaftlichen
Intcressenstandpunkte auS zu informieren .

Es muß deshalb seitens der Behörden alle » Rot -
wendige geschehen . UN, den Kampf der Presse um ihre
Existenz zu erleichtern . Aber auch die Treue der Leser
ihrem Parteiblatt gegenüber ist eine Vorbedingung für die

den Eieg der Sozialdemokratie .

In öie öeutsche Seamtsnfthast .
Der zu seiner ersten Tcigu� aus dem ganzen Reich zulammen -

getretene Äeamtenbeirat . der lozialdemokratischen Partei
lonstasieit mit .»ieistem Bedauern die durch nichts wegzuleugnende

den . Ter Referent zur politischen Lage . Abgeordneter Trim - j £ell " u „
dorn , betonte sehr sKarf die svnbamentalen Gegenlatze kn' meilt da
de ? Beltonfchauung bsider Porteien und erklärte , daß eZ sich �

mjl
nur um eins WegZsnosssnfchaft . nicht um ein�
B ü n d n i 5 zwilchen . Zentrum und Sozialbsmokratt « bandeln
tonne . Er sagte damit das glerdst , was wir von unserm Stand -
Punkt aus sagen würden . Ber einigen Diskussionsrednern
ichimmerte so ettnos durch wie eine leise Sehnsucht nach den

Dsutschnationalzn und dem . bürgerlichen Block gegen die Ar -

beiterfchaft . doch gaben die Redner selber zu , daß die Zeit hier -

für noch nicht gekommen sei . Die Sozialdemokratie muß nicht ! -
deswwemger stets im Auge behalten , daß das Zentrum seiner
A' aiur nach sowohl mit der Rechten wie mit der Linken gehen
kann , und sich in der Frage deck Anschlusses bisher stets von
rein praktischen Erwägungen bat leiten lassen .

Vorläufig sind es freilich die Deutschnationalen
selber - vre mit ihrer Erzbergerbetze die beste Garantie gegen
einen baldigen Anschluß des Zentrums an die Rechte geben .

Ties . » Areil « hat eS dabsr besonders verdrossen , daß der Partei .
tag einstimmig ein Mißtrauensvotum gegen Erzberger
a b g e l « b n t bat . So darf als das wichtigste Ergebnis der

Tagung festgestellt werden , daß der Rurs der Zentrumsvoliti ?
in der nächsten Zeit sich nicht ändern wird . Die Partei
hat sich damit auf den Boden der sachlichen Notwen »

d - g seit gestellt und den Sgrsucken . sie davon zugunsten einer

�simmungs . und Gefühls Politik abzudrängen , erfolgreichen
Widerstand geleistet

g » r ü g < nfolgrn . »r . ne fsiillo von Material he¬

tz eS fish hier um shstemaltslde Persulb « bandelt ,

Hilf « des bueeautratilchen Mechanismus die Macht der
Nealtion wieder » u stärken . Hl besteht hierdurch die grotze
Gefahr , dsh die ( ZinfKlichternng der freiheitlich gesinnten
Beamten , insbesondere soweit sie »och Hilfsbeamte oder bloße An -

gestellte sind , weitere Fortschritte macht . Die Verfolgung aller dieser

einzelnen Fäll « allein vermag nicht genügend Abhilfe zu schaffen .
CS mutz verlangt werden , daß «ndtich einmal energisch durS «

gegriffen wird . Der Rs » chSbeo » ntenbeirat ist der Ueberzeugung ,

daß . wenn einmal in solchen Fällen höhere Veamt » . insbesondere
die Inhaber von leiteriden Stellen beseitigt und durch überzeugte
Anhänger der jetzigen StaatSform ersetzt werden , auch dr « unter - -

geordneten Stellen den ernsten Wtllön der Regierung erkennen und

sich derartig vrovvkatoriichen Verlegungen der bestehenden Gesetze
und Einrichtungen enthalten werden .

Die Empörung der freiheitlich denkenden Beamten über dieie

fortgesetzten Verletzungen des Rechtsempfindens ist derartig ge -
stiegen , datz es sofortiger entschiedener Natznabmen bedarf , um das
Vertrauen der Seamtenschaft zur Regierung zu festigen .

Wir werden un » durchsetze »l , wenn wir zu «
s a Nt m e n st e h e n. Au alle Entschlossene » und Aufrechte » geht
unser Ruf ! Tretet in «nsere Front ! E « lebe die Gozialdemo -
kratischr Partei Drstschlauds , die Lorkämpferin der freie » deutschen

Beamten !

die Jrbeiterpresse in Gefahr .
llnscre Parteiprcsss ist in Gofahr ! Die mannigfachen

Gründe hierfür sind wiederholt auseinandergesetzt worden .

So wurde auf die steigenden Koste » für Papier , die

sich etwa verzehnfachten , für Lohne , Material , Trans -

portmittel usw . verwiesen . Von Monat zu Monat sind die

Zeitungen gezwungen , die Ab o n n e m e n t pre ise her -

aufzusetzen . Nach ist in jener sprunghaften Cntivicklung
keine Besserung abzusehen .

Run besteht die große Gefahr , daß der Leser in der

Annahme , die Zeitungen gehörten nicht zu den un¬

bedingt lebensnotwendigen Dingen , diese abbestellt . Was

das jedoch für die Gesamtheit . zu der er doch

letzten Endes selbst gehört , bedeutet , ist in seinen Folgen
gar nicht ebzusöhen . Die Presse ist ein politischer
Faktor allerersten Ranges . Ein Eingehen der so -
zialistischen Blätter würde eine Schwächung der von
unserer Partei befolgten Politik bedeuten , der die zur Ver¬

breitung ihrer Ideen notwendige Grundstigs entzogen würde .

Aas das heute in einer Zeit , in der die geeinte Reaktion

Cin Richter - phänomen .
Abg. H e i r m a n n kSoz . s hat in der Preußischen LandeSver «

sammlung folgend » klein « Anfrage eingebracht :
Ist der Hiaatsregierung bekannt , baß einzelne Richter den

Eid auf dia Satfaffung verweigert haben ?

Ist sia bereit , gegen dieie Richter sofort bot Disziplinar¬
verfahren einzuleiten , damit sie nicht länger im Namen der
Republik Reckt sprechen 1

Ist der StaatSrcgierung . bekannt , daß statt dessen einer dieser
Richter . Land - ienchtSrat Siegfried in Zilstt , Sorsttzcnder der außer .
ordentlichen SriegSserichtS ist » » d als solcher an der Fällung von
Urteilen maßgebend mitwirkt , gegen die r » kein « Perusung gibt ?

Ist die ' Regierung bereit , mit allem Nachdruck auf Ab -

stellung derartiger Mißstände hinzuwirken ?

Herr LandgerichtSrat Siegfried ist nicht nur GerichtSvorfitzender .
er hat als solcher anch sämtlichen sozialistischen An »

walten in Lilfit die Vertretung von Augeklagten vor dem außer -

ordentlichen Kriegsgericht verdaten , einem, . B- , » eil «r gesagt hatte ;

. Vedenken Sie . meine Herren Richter , wo « die öffentliche Meinung

zu Ihrem Urteil sagen wird . ' Dadurch soll der betreffende Anwalt

nach Ansicht des Herrn LandgericktSrat Siegfried »die Politik tn

den Gerichttsaal getragen haben . ' i.' j

Mit Herrn Siegfried muß sofort Schluß gemacht werden .
Wer aber ist dafür verantwortlich , daß ausgerechnet ein Richter , der
den Eid verweigert und offen reaktionär « Sabotage treibt , an
der Spitze des außerordentlichen Kriegsgerichts . steht ? Sollte
dahinter vielleicht Herr General von Estorfi stehen , der Mann
der bersibmien Slrasanträge wegen Beleidigung der baltischen
Osfiziere ? I

_ __

Vie Teusrungezulagsn öer SememösarbeUer .
In der Generalversammlung der Filiale Groß - Berlin

des Verbands der Gemeinde - und Staatsarbeiter ,
dT gestern im großen Sa . il des GewerkschastZhanscS ftatifmii , &>«
richtete P e k ! e n z k x über bis msi den Gemeinden Groß - Verlins
geführten Verhandlungen wegen Gewährung von
Teuerungszulagen .

Die Fordet : ungen der Urbeiter feien durchaus im. Rahmen der
LcbenSuüttclpreisstngerunzen gehalten , die seit dem Abschluß des
letzt im Tarifvertrags eingetreten sind und nach einer Zusammen -
stell un ? de ? Berliner Statistischen Amts sich auf iE ) Proz . belaufen .
Die Gemeinden ließen das erwar ' te - te Entgegen -
kommen vermissen , wollten eine - iiunalige Teuerungszulage
grundsätzlich nichr gewähren und zogen die Kinderzulage gar nicht
in Erwägung . Daher mupde etn S ch l i ck t u n g s a u s s ch u ß aus
drei Arbeltn . : hmeroertretern . drei Vertretern der Gemeinden und
vier� Unpar - tei ischen des RetchsarbcitSministeriumZ eingesetzt E »
bat in der Stacht vom Donnerstag zum Freitag seinen Spruch gefällt .
Vom 1. Januar ab sollen . Ledige wie Verheiratet « ein « monatlich «
Teuerungszulage non 50 M. , jedes versorgungspslichtige Kind bis
zum vollendeten lö . Jahr eine solche von 12 M. erhalten . Das
Pflegepersonal muff sich den gesteigerten Bert der gemährten Äost
anrechnen lassen . Für die Rieselfeldarbeiter sollen noch besondere
Verhandlungen geführt werden . Die weilergehenden Forderungen

�

der Urbeiter wurden , abgelehnt U: ber Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruchs sollen Arbeiter und Gemeinden sick b i 9
31 . Januar erklären . Der Schiedsspruch gilt für die Arbeiter
»er Gemeinden Verlm , Neukölln , Schoneberg , Wilmersdorf Lichten .
berg . Johannisthal , Lichtxfelde . Niederfchöneweide , AdlerSbof .
Beiß - nfee , Steglitz , Tsmpskhcf . Grunewald , Wittenau , Eöpenck ,
Oberscköneweide . Treptow , Friedenau , Pankow , Niederschönk . attscn ,
Zehlendark , Lankwitz und auch für die BureaubilsSkrästc und Elek -
lrizitäts - und GaSwerktangestellten von Berlin . Treptow , Friedenau ,
Lankwitz . Zehlendorff

Nomens der OrtZverwaliung empfahl PollsnSke den Kollegen ,
über Annahm - oder Ablehnung durch Urabstimmung zu ent »
scheiden und in allen Versammlungen der Kollegen für möglichst
einhellig « Ablehnung einzutreten . sDeifall . ) Von Aklionen
ohne Bissen der Verwaltung sollen die Kollegen absehen . Was zu
geschehen hat . muß emmütig geschehen . ( Starker Beifall . ) Cime
Diskussion beschloh die G. meralversamttilung ' einstimmig die
Entscheidung durch Urabstimmung , di « am Montag

"
oder

Dienstag in den Betrieben stattfinden soll .
Ueber die Teuerungszulagen fstr StastSarbeiter berich¬

tete GeknonSleiter S <f >a t lau . Die Forderungen sind dem Reichs .
finanzministerium und dem preußischen Finanzministerium über -
reicht worden , daS Rcichtarbeitlministerium wird die Berhand -
lusigen sofort aufnehmen . Der Abschluß muß bis Ende Januar
überreicht smn , am 1. Februar finden die entscheidenden Versamm -
luugen statt . Stadtverordneter Rosemann . ' Berlin , der als Gast
anwessud war . warnt « die Gemeindcarbeiter vor . . Dummheiten " ,
wie man sie erst kürzlich erlebt Sa ' l . Verhängnisvoll wä « eö. etwas

zu unt - rttehmen , wenn die Arbeiter nicht sine kompakte Masse
Hilden .

Gewalt vor Recht !
Di « in belgischem und sranzösisckcrn Besitz befindlichen Aktien

der A. - G. . . Friedrich Oeinrich " , Steinkohlenbergwerk in Linifort
lÄrsiZ MörSl waren während de ? Krieges im Weg « der gesetzlichen
Liauidation für�Rechnung der ausländischen Aktionäre an die „ Rh ei ,
nischen Stahlwerke " in TutZburg - Meiderich veräußert worden ; die
beiden Gesellschaften hatten alSdann « inen FusionZvertrag ge .
ich losten . Durch den Friedens , . verlrag " ist dt « Liautdation das aus¬
ländischen Besitzes ausdrücklich als recktSbeständig anerkannt worden .
Glauben die ehemaligen Aktionäre , denen natürlich der Erlös der

veräußerten Aktien zusteht , hierüber hinaus Schadenersatzansprüche
erheben zu können , so haben sie solche bei den „gemischten Gerichts »
Höfen " zu stellen .

Neue MujZt - Sücher .
Von Dr . Kurt Singer .

Wx « fit die Philosophie und die Soziologie hat sich auch sür

die Wuffkgeickickte in den letzten zwei Jahrzehnten da « Intel esse in

Amateurkreisen erheblich geneigen . Man will nicht nur hören , man

will auch wissen , wie der Schöpfer sein Werk erdacht und verstand - n

bat will sich durck die technischen Dornenwege von einem klärenden

und aufklarenden Führer leiten lasten , will im besonderen Fall auck

mehr und viel von dem Komponisten , seinem Lebens « und Leiden « -

weg erfahren . Di « allen pdilologuch -zünsligei , Bücker sind zwar
ebensowenig begehrt wie die Folianten und Wälzer ; aber im

ganzen geht dock der Sinn de « Publikum « an den Erzeugnissen
odcrllächlicher Materialsicktung und abgegriffener Leben « -

' Ä' tderung ebenso achtlos vorbei , wie an den Ober¬

lehrer - Schriften zur Musik — Jetzt druckt man wieder .
Bücker . Die Preise sind erschwinglich : Neuauflagen werdfn
möglich . Da liegt z. B. R i e m a n n S Musitlexikon ( M. Hesse »
Verlag ) vor . Eine wirklich unschätzbar « Fundgrube olle « Fackwisten » .
ein Ratgeber für literarische , musik - techmsche . biographische akustische
Stil - uüd Justrumemalfragen , ein Führer , der nie im Stich läßt
und , was mehr wert ist , der niemals fehlgeht . Er ist von Einstein
nach dem Tode Riemann « bi » zum heutigen Tage ergänzt ; auch
der Lais findet sich in diesem Wunder deutichen Fleixes schnell zu «
recht Wem Musik Herzenssache ist und nicht Spiel der «sinne , der
kann dieses Buch in seinem Schrank nicht entbehren . Der Riemann

rst ein streng wissenschaftliches Werk , was dennoch auf jeder Seit «
mit Genuß gelesen wird ; auch barm «ine Seltenheit . Rein philo -
logisch hingegen ist der bemerleuSwene und durch Bollständig -
keit ausgezeichnete Katalog der Orchester « Literatur feit IdSO
von Wilhelm Altmanni Dirigenten und Solisten werden ihn
hoffentlich mit Stfolg zu Rate ztehen und um' ete Proaramme au »
ihrer Stagnation gelegentlich lichtvoll heraussübren . Eine Tamm «

lung . die dem Philologen und gelernten Musikhistoriker ebenso be -

quem , wie dem intereifierlen Laien w speziellem Fall angenehm
»ein - vird , gibt Ein stein unter dem Namen . Lebensläufe
deutscher Musiker " bei �S- egel heraus . Drei Bünde liegen
vor , ichmuck . sauber gedruckt , äußerst billig dazu <t M l sind
Autobioarapbien der im 18. Jahrhundert lebende " imn auch heut »

durch Werk und Wirken noch unvergessenen Musiker I . A. Hiller ,
Chr . G. Reese , Adalbert Gyrowitz .

Zur neuen Zeit hinüber führt K a p p s luugste « Werk » Da »
Dreigestirn " ; D- u Biographen Wagner » . B- rlioz ' . Liizts
reizte e». diese drei Herren in roren künstlerischen Zusammenhängen ,
versönuchen Veziehuugen , sachlichen Abseit - bestrebungen zu schildern .

An der Hand unveröffentlichten Material « und in sickerer Be -

herrichung des gewaltigen Stoffe » gelingt Äavv hier ein Bild voller
. dramatischer Be' chwingtheit , voller Leben und Jmpul « . Die Freundes -

tragödi « » der Ltampfgenoss » » fBerlioz/2isz >>. der treundlicken Brüder

' Serlioz/Wagners . der llnzertrennlicken fLifzt/Wagner ) sind msi

wiffensckaftlicker Gründlichkeit und ieuillelonisli ' chem Elan gestaltet .

In dem gleichen Verlag von Sclmster u. Löfflet hat Karl Krebs
' • ine vier ■Jahrzehnte umfossenbe « kritischen , beobocktenden und

genießerischen Musiker kahrunge » zu « inem ickönen Bändcken zu -

ftunmengetan : » Meister des Taktstocks . " Keine Kritiken ,

. neiti . eW ni » . »w. t vl. u>>. ! i « « i -».
i ander » künstlerisch gefaßte , mit Liebe und Kenntnis entworfene
Bilder großer Dirigierbegobungen . Die erste Hälfte de « Büchlein »
ist geschichtlich « Arbeit , flott erzählt ; i » der zweiten sprich » der
Miterlebende , der kritisch Genießende , der glänzend « Schriftsteller
und Essayist . Die Arbeit wird ihren Platz behaupten neben
Sckünemann « historischem Meisterstück von der Kunst des Diri -

gieren «.
Zuletzt ein Prackibuch , da « in der Schönheit der äußeren

Zknfmackung gleichen Hchritt hält mit der Schönheit der Darstellung :
Adolf Zveißmann « Monographie : „ Die Primadonna "
( Verlag Paul Casstrer ) . Ein Seitenssück zum Virtuosen , mit der

. gleiche " historischen Beweglichkeit , derselben periönlichen Einstellung
auf vergangene Musikpochen , mit der gleichen Eleganz und

stilistischen Feinkunsi der Feder geschrieben . Zeiten , die verschollen

sind , werden lebendig . Stare staubiger Vergangenheit bewegen sich
unter un « . geschichtliche Studien geben den ernsten Rahmen ob zur
Umgrenzung eine « impressionistischen Farbenbilde «, das unseren Geist
und unsere Sinne anreat . Em « Reaktiv gegen ollen pbilolophischen
Stil ; ein Buch voller Leben , voller Rhythmus und Keckheit , ein

künstletssch gestaltete « Erlebnis !

File da « Staatliche BvuhauS in Weimar tritt der Deutsch «

A e r k b u n d i » einer Elklärung ei », die sick gegen die bekannten

Angriffe ticktet . Die von Poelzig gezeichnet « Erklärung sagt .

daß dieie Angelegenheit keine örtliche Augelegenhett iei . sondern in

mefir al « einem Betracht alle diejenigen angebe , welchen Werden

und Wachsen unserer Kunst am Herzen liegt . Sie kennzeichnet die

Bedeutung de « Baubaukwerke « in folgenden Sätzen :
„ Der Deutsche Wertbund iiiblt sich berechtigt und verpflichtet .

aegonüber den Weimarer Behörden und gegenitder der deutschen

O- ffentlickkeit auszusprechen , daß er in dem Vers ich von Walter

Gropiu « ein ernsthafte « und notwendiae « . Unternebmen sieht , der

jungen Kunst in Deutschland die innere Verbindung
mitdem Handwerk zugeben , au « der sie ihren Geist und

ihre Ausdruckskraft erneuern kann . Die fugend selber will srei

werden von einer Uebeilieserung . die Geichtcklichteiken . Routine und

als breitestes Ergebnis ei » Proletariat von Halblllnftlern ,ii «t »t ».

und will in einer Bindung de » Werke « selber zn Verantwottungen
wachse » . Sie iucht noch neuen Formen der Arbensgemeinschast .
nach neuen Forme » des tünstieriichen Ausdruck » , »ach neuer

Wertung von Geist . Gesinnung und Werk . Hse ist noch auf dem

Weg « , aber sie hat Willen und Blauben und die « Best « dari ihr nicht

ze, stört werde » durch Philisterhafiigkeir . die bequem ist . durck Pedanten « .

die reckthaberiich . dm » Politik , die feindieltg ist . Heute weniger als

je , Kumt muß durck Leistung sprecken : aber man dort diese «

Reiiwerdeu einer neuen Sprache der Kunst und einer neuen Durch «

driugung von handwerklicher Arbeit mit künstlerischer Perai » wort » » g

nicht verderben wollen , iiidem man LokalpatriotiSmu « zu einer

Richtschnur für künstlerische « Wollen und jugendliche Tnergie zur
Sündhaftigkeit macht . " � _ .

Di » Erklärung de « Werkbunde « » wartet , da « Gropm « der

Wer freigehalten bleibt nnd die Gesii ' NM' a . die ihn und seineu

ftici « bewegt , uagehmdert sich auswirken darf .

Die Samwluug Marcus Kappel fäll » nsck dem jetzt «riolgten

Tobe d- S. Erblassers auf Grund ; emi Testaments größtenteils den

staatlichen Museen zu . ES wird im Kaiser - Friedlich - Mulenm ein

eigenes Kabinett dafür eingerichtet werden . Ftias Rembrandi «
( berunter sein Selbstbildnis aus dem Todesjahr Christus und die
Samariterin ) , ferner je ein Hal « , Hobbema , RuiSdorl (2) . Hoock ,
Terborck , Sleen . Potter werden dort vereint sein . Richtiger wäre
e « natürlich , wenn die Bilder über da « Muleum verteilt würden .
Aber die Sammler sichern sich ein Stiickcken Nackrubm durch
die Vorichriit , datz die Werke unter ihrem Namen zusammenbleiven .

Lehrbücher für konseisionSfreir « Miualunimicht will ein Preis -
auSichreiben de « Deutschen Monistenbunde « beschaffen .
Angesichts der Notwendigkeit , für den freien Volksstaat geistig und
sittlich selbständige , durch Lebenserfahrung und soziales Gewissen
gelenkte Bürger heranzubilden , weiden ! i ) b>X> M. ausgesetzt . Da -
von sollen 8000 M. für ein PreisanSschreiben verwandt werden .
Das Lehrbuch soll die Lehrer deutscher Schulen m den Stand

ieQejfj künftigbin die stliliche Unterweisung der heranwachsenden

Fugend ohne kirchliche H' lfe zu übernehmen und die Unierwe >si - ng
zur Freude für Lehrende un » Lernende sowie zum Gedeihen siir
Gesellschaft und Staat zu gestalten . Der Inhalt soll streng wissen »
ichastlicheu Charakter haben . Der erste Prei « beträstt 8000 i' l . , der

zweite 2000 M. und drei Piene zu je 1000 M. Als Preisrichter
lind vorgesehen : Prof . Dr . Ludwig Gurliit - Müiicken , SS. Börner .
G. Höft . Dr . Penzia und Prof . Unold . T - rm - n der Enilieierung
ist der 8i . Lktober 1020 . Genaueres von der Münchener Veichäfts -
stelle . Theatinenstr . 33 .

Thcatcrsklliidal ohne Ende . Jetzt war Halle dran : Bei einer

Wiederholung » c » Schauspiels . Poradie » ' von Rehfisch . i » dem
levoluiionär « Figuren vorkomme » , ging eine vorbereitete Demon¬
stration vor sich. Di » überall verteilte Kriminalpolizei verha ' tet «
die Haupikrakeeler — und dann konnte weiiergeipielt werden . Ist .
es aber nickt beschämend , daß die . Kunstlempel Schauplätze von

Radauveranstaltuiigen werden ?

_ _

Theater . Die vom . Klassilchen Theater ' veranssaltrien Nachmitla�s - �
»orftelliingen d- S . Götz von Berlidingen in der Volttbühn, . müssen
wegen Ihrer Länze schon um S>/ . Mr vanltllch beginnen .

Ter zweite Ttolzenberg - Nbend d- S Arno Holz . lSeoig Ilolzenberg .
Zyklus in der Bc. Huer Sezelsioi ! ftndet lchon am ö FcSinar liolt .

csrböhtc « ollegiennetder . Bon dlelem Semester an und sär Uni -
verssiälen elm « Zwischentem - ner rem Sommetlemeilcr on sollen grundlätz «
Ii » überall slast bisher d K. nun S R. für di - Lsochmilund - erhoben
weiden . Di « für »urse . Prottiken usw. erhobene » Leträze werden cnt -

Zur Lage der Mdnchener Theater . Der hlntendant der Frank -
kurwr Ilädlllchen Bülmen . « - heimrat Dr . Karl Z e i ß . hat vom baycrilchen
KulliiSminislerium die Elnlodimq erhallen , die Situation der LtaatStheaier
n München »ii prüfen und sich autoa >t . ich darübir zu äußern . Dr . Zeig

iwird der Einladung Folge lclllen , an die sich Bei Handlungen wegen Ueber «

nähme der i ' Iünchcner Fntendantuc anschliejicn dürften .

Zink
Kraft .
au « einir — 2 ta » i
ein Mitglied der R e g u r. ' » _ _ ■

Cfiu Bcralei » sfa >il im Museum . Das Mufeum in San FranoZeo
bat dem „Eieerane " zulolg - eine lehr beachieaSwerte A- nerung emacjüdrt ;
einci ! Peralelchölaal . in dem gegenwärtig eine Landschaft von uurner . ein »

solche pou Eonilable und eine ander - des moltcrucn smer�amlchen . ' m-

vreu ' ioni ' len Ch' ld Hassam nebeneinander hängen , um � tuw
Studium und Ertcimmi « gewisser Biobleme lowid der Jndwidualltät der

verschiedenen Meister durch Vergleich anzuregen .

#
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Die preije finö Zu niedrig !
In der Preutzi scheu L a n d c s v e r s a m m l u n g üniideu

cai u ' icuaa zunächst
Kleine Anfragen

erledigt . Dabei erklärt die Regierung , dich sie die Rechte der Lehrer
au köderen Privaifchulen entschieden tiuhrnchinen werde . — Die
SiuffüRame des Scham ' pirls „ Ter Bauer im es - egeseuer " in einer

. Schülervorstellung in Berlin bezeichnet die Regierung als be -
dauerniwerten Mistgrift . — Bezüglich der Abstimmung in den an

Belgien abzutvetenden Orten dalr die Regierung an der Wahrung
unserer Rechte icsr und ersucht auch die Stadtverordneten der bc -

keftenden Gebiete , in diesem Sinne au ' klärend aus die Bevölkerung
einzuwirken . — Auf Anfrage Brückner sSoz . ) sagt die Regie -
rnug eine Beschlemtionng des lgcschäftszangcs bei den Behörden zu .
( Greste Heiicrkeit . ) — llclx - r -die' Sonderbesteuerimg von Vororten
und den Unterschied in den Kommunolsteuern wird die Regierung
demnächst ein Rolgcsest vorlegen . — Tie Fehrpreivcrmästigung fiit
Leulnnkolonisten konnte nicht aufrecht erhalten werden wegen des
damit gel vi ebenen Mißbrauchs . — Die seit dem 1. April 1919 in den

Ruhestand aetretenen oder vom 1. Januar 1929 in den Ruhestand
tretenden Beamten wenden das Ruhegeld nicht nach den neuen
Besoldungsgesetzen erhalten , weil die finanzielle Lage es nicht ge -
statte . ( Lebhaftes Hört ! hört ! und Zuruk Wo bleibt der Beschluß
der Landeöversammlung ? ) — Die Frage der Benutzung der Kriegs -
b? sckä >digtenab «ile 3. Klasse mit einer Fahrkarte 4. Klaffe wind durch
die Tarifkommisnon beraten wenden . — lieber eine Entschädiguilg
der Beamten wegen Aufhebung des GemcinVeiieuerprivilegs wird

vrhnndelt . — lieber ein neues Feuerbestattnngsgesctz wird inner -
ball » deb Regierung beraten . — Wegen Zuckerbelieferung der Imker
hat die Regierung be - der Reichsregierung Schritte unternommen .
— Den Ansiedlern au ? Westp - reusten und Posen , che von den Polen
enteignet und ausgewiesen werden , wird varläunges Unterkommen
und noch Möglichkeit andere AnftedlungSgclegenhei : geboten .

Es folgt die förmliche Anfrage das Abg . Schilling ( Z. ) über die

Ablieferung üer Milchkühe
au che Enten ie .

Mit der NegicrungserNärung , dast die Preise in Perbindung
mit dem Ausschust der Nationalversammlung müge setze wurden und
eine Erhöhung nicht mehr erfolgen könne , erklärt sich

Abg . Ehlers ( Dem. ) keinesfalls zufrieden . Wir stehen vor der
Gefahr , dast die Milchversorgung der Städte nicht mehr aufrecht er -
halten werden kann .

Abg . von der Osten ( DnatL ) : Auch wir sind mit der Regierungs¬
erklärung in keiner Weise einverstanden . .

Abg . Peters - Hochdomi ( Soz . ) : E' n ? Preiserböhung würde zum
Schaden der Kleinbauern eine allgemeine Verteuerung des Rind¬
viehs berbei führen . Man sollie nicku so allgemein von einer Not -

läge der Landwirtschaft sprechen . Mir haben viele Bauern erklärt ,
sie Härten sich nie so gut gestanden wie setzt. ( Hört , hört ! bei den

Soz . — Graste Unruhe rechts . )

Abg . Klaußner ( U. ' Soz . ) : Gegen die hohen Preise dos Milch¬
viehs muß die Regierung endlich sin schreiten .

Abg . Ttendrl . ® . Bp. ) fuhr : aus , dast die Biehflreise viel zu
-c- w i e- d r I g seien.

. . . . .

Damit fchliest : die Besprechung . — Dcc föesf tzentwurststve teer ».
MHw- d - Beseitigung der Konflrttserhcbimg hei geriw�icher Veriolgung

• von Beamten und Militärper ' onen wird gegen die stimmen der
Rechten angenommen , und hierauf die �Besprechung der förmlichen
Anfrage HÄd über die

Hejchaffung von Düngemitteln
forlgesetzt .

Abg . Herbert ( Soz . ) : Während die arbeitende Beoölteruug
furchtbar gelitle ' u ha: , haben die Landivirte die Äriegszei : benutzen
können , um sich gesund zu machen . ( Unruhe rechkS . ) Tie l . no -
wirtschaftliche Produkiion leidet nicht unter der Zt ' . - angswirischnfi ,
sondern unter der Kurzsichtigkeit der Landwirte , die ihren Arbeirern
iftcht das bewilligen wollen , was ihnen zukonrmt . ( Beifall bei den
Soz. ' .

Abg . Dr . Tchreiber - Have ( Dem. ) : Wir müssen eschlich zu einer
Planwirtschaft kommen , die die natnmalen Reichtümer , die wir

noch besitzen , planvoll und entschloffen ansnützt , das sind unsere
Kohle und unser ? Landwirtschaft . Alles hängt von der Steigerung
der Produktion ab und es ist geradezu ein Wahnsinn , wenn meite

Kreise unseres Volkes glauben , jetzt weniger intensiv und kürzere
Zeit orbeiten zu müssen als früher , als es uns wirtschaftlich noch

gut ging . ES fehlt an Kohlen , um die StiMoffbetriebe voll oitfrcch :

zu erhalten , und die zahlreichen wilden Streiks bringen die Pro -
duktion austerordentlich zurück . Tie höheren Preise dürfen nicht
erst dann bewilligt werden , wem : die Ernte eingebracht ist . Wir

verlangen deshalb mit dem Antrag Herold bestimmte Mindest -
preise . Für das nächste Erntejahr must die Zwangswirtschaft nach

Möglichkeit beseitigt werden , und deshalb lind wir auch für Auf -
' bebung der Zwangswirtschaft für Zucker , enftvrechend dem An -
> tr <! g von Kefföl . Wir glauben nicht ( ! ) . das : bei freier PrciÄnk -
I dung die Wphlhalxniden , die ja « ur 1 Proz . d- er Bevölkerung aus -

machen , den ärmeren Leuten die landivsrisehaftlicheu Produkte weg -
kaufen werden . Eine Siaigerung der Löhne und Gehälter ist na¬

türlich auch notwendig . Das wird mar : in Kauf nehmen müssen ,
wenn mau überhaupt wieder zu einer Gesundung der Volkswirt - -
schuft und zum Abbau der Preise kommen will . Wir müssen ben
Mut baben , da ? zu sagen , auch wenn es nstbt populär ist . ( Acb -
lafte Zustimmung . )

Abg . von Keffel ( Dnall . ) ist mit dem Vorredner cinverstun -
den . Bei den Zucker rüb « : hat die Ernte erst in diesen Tagen be -

gönnen . ( Bewegung . ) Miudestsis die oberen Teile der

" Rüb ? n sind verfault .

Abg . Mehrhof (ll . Soz . ' : Es gib : so nur noch einen kümmer¬
lichen Rest von ZvwnqSVirtjchaft . Die Regierursig mit d- . m sozia -
listischen Aushchigeschild ist us - sahlg ge ' veieu . die Zhmngpwirischast

�grost ' ügig zu organisieren , -e- ie wich im Grunde nur von einer
I Handvoll Grostschicbern btbe . rrscht , die mächtiger stich als das Di -'

rektorium Eberk - Roske - Heine . lBrifall bei den U. Soz . )

Abg . Stenbel ( T. Vp. st : In der sozialdemokratischen Frirktion
sitzen keine Produzenten . Wir begrüßen die treffliche Rede des de -
mokrnkiscken Vertreters , hoffen aber , dast auch stftte Pcüstsifrefkndc
in der Nationalversammlung daraus die nöftgrn Folge -
rungon ziehen .

Abg . v. Könitz fTnatl . ) begründet sei : v: n Antrag betr . Auf -

Hebung der Zw« fgSwirtscha : l in Ost - und Westpmwen . Tie
Schweinefteistl . voluit der Regierung ist de » reine Flohzirkus .
( Graste Heiterkeit .

Staatskommissar für das Ernäbrungswesen Peters : Das
Prämien system ist na « eingebender Aussprache nur den Interesten -
ien durchgefübrt worden . Bei seiner Genehmigung durch die Na -
tilmalversawmlung Häven auch die Deurschnationalen zugestimmt .
Solche Reden , wie die Kcrnitz ' . föröern die Verständigung nicht .
( Unruhe rechrs . l

Ein Vertreter de S Beekehrc - ministerium » erklärt es für
unrichtig , d-rst die Polen keine Kohlenzugc nach Ostpreusteu fahren
licstcn .

Die Bereitung wird abgebrochen .

. Vizeprästdei ' . : Dr . Porfm beraum : die nächste - Sitzung au aus
Dien » sog Itz Ute ml . der Cwnähruirgssragos :
und kleine Lorlogeu . .s. ' l

Abg . Addis Hof . ' vwno ( U. To. z. ) wiederhalt den Vorschlag , den
Antrag der Unabhängigen über den Belagerungszustand auf die

Tagesordnung zu setzen . Die amtliche Berichtigung dos Korrespow -
dcwzartitels über das Direktorium sei nur räne Bestätigung ( ? )
temer Behauptungen gewesen . Eine Pulft Vertretung , die vor sich
selber Achtung babe . würde es als ihre Pflicht empfinden , den An -
trag schleunigst auf die TageSoidrmng zu setzen .

Ter Anftag des Apg . Hoffmann wird abgelehnt .
Schlust : 7 Uhr . _

_ _

Wetternnösichte » für das mittlere Vorddeutschlaud bis
Sonntag mittag . Besonders im Südost « : zeitwetze etwas achllancnfi ,
jedoch überwiegend trübe mit öfter wieberbvlren leichten A- ederfchlägen und
mäßigen wefftiaien Ämöen . Temperaturen über dem Nullpimit .

» ss -

Scheiöemanns Rechtfertigung .
v . Die öeftbulöigungen gegen mich .

1. Mein Verkehr mit Sklarz .

Ich soll wochenlang täglich bei Sklarz verkehrt Haben ; bei
Tisch sei es hoch hergegangen ; ich hätte Vollmach : gehabt , auch
in seiner Abwesenheit sein HauS zu besuchen ; in seinem Zimmer
hänge mein Bild .

Ich bin seit Jahren mit Sklarz befreundet , d. b seit einer

Zeit , in der niemand , ich am wenigsten , damit gerechnet
bat , jemals Mitglied der deutschen Regierung zu� werden .

Ich war sein Gast , wie ich es in vielen anderen befreundeten

Häusern auch war . Ich verkehrte bei ibm besonders deshalb gein ,
weil ich dort hervorragende Männer der Kunst und Wissenschaft ,

Offiziere und auch prominente Ausländer traf , van denen ich

mancherlei hörte und lernte , was für mich als Polniter von Wichtig¬
keit war . In keiner der Familien , in denen ich verkehrte , ging e ?

bsch her . Die Vollmacht , scinHauS ungeniert auch dann aufzusuchen , wcun

er nicht in Berlin sei , bekam ich in dankenswerter Weise , als

ich uud andere meiner engeren Freunde oft nicht wußte » , wo wir

die Nacht zubringen sollten , wert » wir rabiaten Elementen , die unS

»uslaucrie « und fortgesetzt mir dem Tode bedrohten , nicht zu « Opfer

fallen wollten . Von den für die beiden SonnenfeldS eintretenden

Männcrir , die mir jetzt einen Vorwurf daraus machen wollen , dast
ich in dem Sklarzschen Hause verkehrt habe , har mir in

kritischer Zeit

keiner auch nur einmal ein Nachtlager augevoteu .

Als ich in einer besonders schlimme >: Nacht im Januar 19 ( 9

zun : zweiten Male Zuflucht bei Sklarz suchen wollte , fand ich die

H a u s t . ü r von Spartakisten besetzt , die mich erwarteten .

Ich konnte mich noch in Sicherheit bringe », mutzte aber stunden »
lang auf der Straße bleiben , bis ich gegen Morgen in einer

Autodroschle die Reichskanzlei erreichen konnte . In Abwesenheit
des Herrn Sklarz habe ich seine Wohnung im Höchstfälle
fünf - bis sechsmal aufgesucht . — Wie vielen anderen nieiiser

Ä. ( ffmpfang von Lebensmitteln .

Fran von Gurland soll mich täglich mit Speck , Bulter .

Wurst usw . gratis aus Beständen der Truppen beliefert haben .

Ich soll allerlei LebenSniiite ! von Sklarz empfangen haben .

Pakete mir Lebensmitteln , die ich ab und zu durch SklarzS Per -

mittlung empfangen habe , waren� L i e b s H g a b en ( für «ine Ar: »

zahl bekannter Berliner Genossen�
vo » dänischen Freunden .

Diese unsere alten dänischen Freunde bedienten sich ledig ! ich
der Vermittlung des Herrn Sklarz . Als�Zeugen iübre ich
den dänischen Genossen Kiefer sowie Herrn Sklarz selber an .
Die Behauptung , daß es fich nm häusige Zuwendungen uud große
Menge » gehandelt habe , ist vollkommen unwahr . Bon Frau vou G.

habe ich überhaupt niemals ein Paket bekommen . An drei Stellen
de » Materials tebrt , jedesmal freilich in anderer Aufmachung , die

Bebanptung wieder , daß sogar » eine Droschke voll
Lebensmittel ' zu mir geschickt worden sei . — In der in

l Frage kommenden Zeit gab es in Berlin keinen Droschkengaul ,
. der eine Droschk bis nach Steglitz gebracht hätte .

Ich und andere Mitglieder der Regierung sollen auch in Weimar
1 von den von Sklarz gespendeten Lebensmiiteln gelebt haben .

In Weimar waren olle Mitglieder der Regierung , auch die

bürgerlichen , gegen feste Preise in voller Pensivn eines im Schloß
errichteten Restauranls .

3. Angehörige vou mir auf Kosten von Sklarz m Dänemark .

Mein Schwiegersohn Henk soll erzählt haben , daß feine Frau
und Kinder dauernd aus Kosten von Sklarz in Kopenhagen
lebten .

Das kann er nicht gesagt haben , denn es ist u n w a h r . Al § meine

ganzeFamilic im Sommer 1917 infolge Uutereruohrung schwer erlraukte
— meine verheirateten Töchter , deren Mänaer vier Jahre lang im

Felde waren , waren wieder zn mir in tos Elternhaus zurück -
gekehrt — . und zwei Enkelkinder auch noch dem Keuchhusten in io

schlimmer Weise anheimfielen , dast der Arzt als letzten Ret -

tungöversuck Lustwechsel empfahl uud gure Nahrung ,

7] ? an Krebsereuter .
Qoerne Taten , Fahrten und Mernrkngen .

Aufgezeichnet vo » Hans Müller - Schlöffer .

. . Herein ! " hörte er Klapdors von der Aufregung zit¬
ternde Stimme .

. . Das ist doch unerhört ! Habe ich Ihnen nullt gesogt — ? "

. . Stopp ! Stopp ! " sagte Grades ganz ruhig . ,�ch Hab '
dat Fahrzeug binnen geschleppt . Es hatt ' zuviel Salzwasser
unter Deck . "

„ Was ? "
« Also ohne diel Explikation , Herr Ktapdor , ich Hab ' —

ich wollt ' sagen , meine Frau hat heut ' morgen ' ne Jung auf
die Welt gebracht , sicher acht Pfund schwer ! "

AIS die Eintragungen vorschriftsmäßig gemacht worden
-J waren , stand Klapdor auf und . schüttelte Grabes die Hand .

„ Ich gratuliere Ihnen ! Und meine Hitze von soeben
werden Sie mir nicht verübeln , wie ? "

„ Ob wat . Herr Älapdor ! Ich an Ihr ' Stell ' , ich hätt '
uns auch rausgeschmissen ? n' Dag , Herr Klapdor ! " —-

Als Grades aus dem Raihause trat , war Quaddelmechel
nrcht mehr da .

. „ D ha , er ist über Stach gegangen ! " lachre Grades .
„ Ena , aber mit Blitz und Donnerkeil nach Haus ! ' ' sagte

Drögendick .
Grades stopfte bedächtig sein Pfeifchen , schlug Fener und

pasne . Tarauf _ schlenderte er gemächlich nach Hause . Er

sütilte sich io lustig wie ein Sperling im Weizenfeld . Er ging
auf das ölte Theater , das ehemalige Gießhaus des Meisters
Grupello zu , das mit seinem ionischen Säulenportal dem

Marktplatze ein so angenehmes , bescheiden - vvrnehmcs An -

sehen gab , und blieb vor einem Theaterzettel stehen . „ Der

. Richter von Zalamea . von Ealderon . einstudiert von C. L.

Immermann " las er . Dann ging er . die Hände in den

Iackentaschen , an Grupellos großein Wohnhause an der Ecke

vorbei und bog in die mg « , durch das zum Rhein führende
Zolltor verdunkelte Zollstraße ein . In ewigem Dämmerlicht
lag die Zollstraße . Nur im Sommer , wenn die Sonne hoch
stand , sielen helle Strahlen ans die geschweiften Giebel an
der nördlichen Seite . Durch den�kleinen viereckigen Torans

schnitt sah man die Masten der Schifte vorübergleitcn . Ei : _
ewiger , scharfer Wind blies und pfiff durch das Loch , und '
tagsüber flog mancher

Hut�und
hopste über das Pflaster .

'1

. Grades schob seine Schirm . nuke tief in den Nacken und

zog sie fest in die Stirn und schritt , etwas vornübcrgehnugr ,
durch das Tor au den Rheim Der Wind riß und zerrxe an

feiner Jacke und blies die Funken aus seinem Pfeifchen . Gra -
des atmete tief aus , daß dre Nähte seiner Jacke brachtet » und
die silbernen Knöpfe bald absprangen .

Es war nichr mehr der kalre Winterwind , er brachte schon
etwas Früblingsdnst mir . Auf den Wiesen der ankdoren

Rcheinfcilö lag " auf dem winterlichen Grau gelb schon ein

zarter , gxüner Schimmer .

Grades reckte seine knackenden Knochen und schritt
schneller dahin . Ms er auf die Zitadellstraße kam . sah er

von weitem OuaddelmechÄ wieder in der grünen Schürze
vor der Tür ? seines Lädchens auf den Hacken sitzen und mit

spitzen Fingern voll Eiter einige zarte Rüb ' amenvflänzchen
auszupfen , die in den Ritzen zwischen den Dürpelsteinen ge -

sprossen waren .
Grades ging rasch näher und versetzte ihm eine derben

Tritt in den Achtersteven , und Tuckddelmechel schoß stiunm
nach vorne und siel der Länge nach den Dürpel hiauf .

„ Tat war ich, Fernand ! " rief Grades , „ du kenns ja
mein ' Manier ! ! "

Tarauf schritt er lachend weiter , bis er an den breiten ,
ausgetretenen Dürpel kam . Hier wohnte er auf dem dritten
Stock . Der kräftige Geruch von frischgebackenem Schwarz -
brot kam ihin im Hausflur entgegen . Im Unterbam ' e wohnte
nämlich der� Bäckermeister AloyZ Hösfgens . sein Hausherr .
Neben der Haustüre an dem blitzblanken Fenster , dessen untere
Scheibchen mit weißeil Gardinen verhängt waren , hing ein
Glaskasten , in dem die Brötchen und Röggelchen zu einer
Pyramide aufgebaut wgreu . lieber die . Haustüre schaukelte
au einer eisernen Stange eine große , vergoldete Brezel . Tie
erste Tür in dem dämmerigen Flur führte in den Laden ,
der zugleich Wohnzimmer war . Der Tür gegenüber , wo er
gleich in die Augen fiel , stand der alte , solide Glasschrank ,
in dem das Familienporzellan , die goldgeränderten und blau -
geblümten Kaffetassen blitzten . Zwischen ihnen die Mutter
Gottes von Kevelaer aus Porzellan und andere Heiligen -
ftgürchen aus Wachs , alles nett und ordentlich aufgestellt .
In der Ecke stand der - iänlenosen . der im Winter , wenn
draußen der Schnee knirschte , die Backersfamilie um ssch ver -
sammelte und im Sommer als Blumenständer diente . Aus
einem mit einer gehäkelten Decke geschmückte » Tische schwam -
mcn in einer Mas gl ecke ein paar Goldfische hermrr . Rebe ?

der Türe standen Binsenstühle mit hohen Lehnen . An der

Wand hingen grellbemalte Schlachtenb ' hder aus �der Zeit
Napoleons . Rechts und links von einer Schwarzwälder Uhr

vergnügten sich in kleine Käsigen zwei Kanarienvögel mit

einem gezwitscherten Frage - und Antwortspiel . Am Tür -

rahmeu , gerade handgerecht für den Eüitretenden , hing ein

Weih. o«sserkesselch ?n aus Porzellan mit einem Palmzlveig -
lein drin . Auf dem Tische lag neben den Goldsischen ein
Kalander , der Hinkende Bote von Lahr , damit man . hie und
da nachsehen konnte , wie alt man war . Man hätte es sonst
in dieser stillen Zeit vergessen . In der Nähe vom Fenste -
standen weißgescheuerte Kiepen aus Weidcngeflecht . Darin
lagen Röggelchen , Brötchen . Grau - und Scktzvarzbrote . Auch
einige Korinthenplätze guckten dazwischen hervor . Der Fuß -
boden war lvie die Kieven weißgescheuert . Und damit er
unter den Schuhen der Käufer nickst schmutzig würde , war er
mit weißem Sand bestreut . Dann und wann wurde der Sand
mit einem weichen Besen in leisen Wellenlinien überstrichen .

Grades trat in die Ladenstube ; die nickende Schalle über
der Türe meldete ihn an .

Die Frau Bäckermeiiterin . die am Fenster saß und für
den �Laas " Strümpfe strickte , stand sogleich auf und wackelte

auf ibn zu .
„ Es is olles in Ordnung, " fugte sie. „ ich bin soeben s

noch obc gewese un Hab' Euer Frau ein Tellerche Grütz ' mit

Milch un e Ei drin eraufgebracht . Et hat ihr gut geschmeckt.
Un der Jung schiäst wie ein Prinz , ho , hö . Wie fühlt Ihr
Euch denn als Vatter , hö, T) ö ? "

„ Ich bin froh wie ein Bauer , der gedeicht ' hat ! No
gebt paß , Frau Höffgens ! Am Sonndag soll der Jung ge -
tauft werden — "

„ Wie soll er denn heiße ? "
- - Jan soll er lzeiße , Jan . wie mein Vater selig . Tat war

ein braver Mann , Gott träft ' sein Seell in Ewigkeit . Er ha : �
sein Leben nie wat Unrechts getan , ist vor Tot und Teuwel
nit bang gewesen , und mein Jan soll so Gott will auch so
' n Mann werden ! — Also wat ich sag ? » wollt . Frau , für
Sonndag müßt Ihr mir einen grotzen Platz " ) backen mit
Korinthen und Rosinen drrn . däfsia , wie sich dat gebärt auf
Kindtauf ' . Er darf einen Datei " kosten ! Auch einen Pott -
kuchen müßt Ihr backen mit Mandeln und Zsirona " drin
und Zucker oben drüber . Wat der kost' , ist egal ! "

*) rtevem placcnta .

Eorts . folgt . )



mußte ' S wohl oder übel Keeicineten Aufenthalt ausfindig zu
maSen suchen . Der Zufall war mir gßnstig ; er führte mich nach
Kovenkiagen . wo ich von meinem Mißgeschick sprach . ES erwies
sich glücklicherweise sofort die Möglichkeit , meine kranken Kinder
und Enkel nach Dänemark zu schicken . Ein « für die Familie eines
bekannten östeireichischen Genossen gemietete und bereits bezahlte
kleine Wohnung auf dem Lande war freigeworden , weil der
Besieller und nach ihm auch die Familie eines deutschen
Genossen durch besondere Umstände verbindert waren , nach
Dänemark zu reiien . Diese Wohnung wurde mir zur Verfügung
gestellt , ein Angebot , das ich freudig akzeptierte . Herr Sklarz , der
meinen Schwiegersohn damals gar nicht kannte , hatte damit nicht
das Geringst « zu tun , und selSstverfiaudlich auch keinen Pfennig da -
für geopfert .

4. Politische Tätigkeit mit Sklarz und ParvaS im Auslände .

») Ich ioll Sklarz in dänische sozialistische Kreise «ingeführt
und mir volitisch einflußreichen Kreisen bekanntgemacht haben ;

b) Sklarz soll durch mich veranlaßt worden sein , sich politisch
zu betätigen .

RiSt ein Wort ist von alledem wahr . Ich habe meines
Wisiens Sklarz überhaupt nur zweimal in Kopenhagen angetroffen .
Bei einer solchen Begegnung bat er mich um meinen Rat� wie er
» nd Parvus , der damals nicht in Kopenhagen war , am zweck -
dienlichsten vei fahren mühten , wenn sie monatelang labwechtelnd
Hunderte deutscher Kinder in Dänemark verpflegen lasien wollten .
Die Genoffen Bauer . Ebert und ich haben dann gemeinsam mit
unserem Freunde Kiefer in Kopenhagen einen größeren Holelbetrieb
an der Küste beffchtigt . ihn kür geeignet befunden und damit den
ersten Unierbringungsort für deutsche Kinder in Dänemark ge -
sichert .

o) Sklarz habe mir einen Paß auf den Namen
Professor Philipp besorgt .

Auch das ist unwahr . Meine Auslandspäsie waren ordnungS -
gemäß vom Auswärtige » Amt ausgestellt . DaS Gerede ist wahr -
scheinlich entstanden , weil ich einmal in Kopenhagen , um mein In «
kognito geaenüber den Ententeagenten nach Möglichkeit zu
Wabren , mich in daS Hotel - Fremdenbuch nicht mit meinem Familien «
nomen . sondern nur mit meinen beiden Vornamen , also als
„ Heinrich Philipp " einschrieb . Wer mir den Professorentitel
verliehen hat , weiß ich nicht .

ck. Ich soll von Kopenhagen auS mit Sklarz
und Parvns . nnd zwar m i t M i t t e l n der deutschen
Regierung , Unterhandlungen mit Lenin usw .
eingeleitet haben , „ wobei alle drei sehr be -
deutende Summen verdienten " .

Das alles ist olottcr Schwindel . Ich habe niemals in meinem
Leben irgendwelche Mittel von der deutschen Regierung bezogen und
leider auch niemals bedeutende Summen verdient .

« . Sklarz kolk zu Sonnenfeld gesagt haben ,
daß er mit Herrn Mülhausen und mir » n der

Schweiz Geschäfte mit Nußland durchgesprochen
h a b e.

Dos rst vollendeter Unsinn , denn ich habe niemals
irgendwelche derartigen Geichäite besprochen , weil mir dafür
jedes Interesse und auch die erforderlichen Kenntnisse
fehlen .

I. Sklarz , ParvuS und ich sollen nicht nur
die russische Revolution , sondern jetzt auch
die Nevolulion in Frankreich gemacht haben .

Ich soll ja auch die deutsche Revolution nach Behauptungen
mancher Menichen gemacht haben . An der ruinichen Revolution
war ich ebeniowenig beieiligt . wie an der französischen , von der ich
bisber übrigens nichts vernommen habe , außer den lächerlichen Be -

' chuldigungen m den Sonnenfeldschen Anklagen .

g) Als besonder « bösartig hat sich Sonnenfeld junior
mit lolgendcm Märchen enthüllt :

„ Schon tüni Wochen vor ieiner Abreise nach Holland habe er
schon einmal für das Auswärtige Amt nach Holland reisen sollen

„ Damals überbrachte mir Henk einen solchen Auftrag mit Er -
läiiterun ' en . den er von der Schweiz miS . wo seinerzeit Parvus
mit Scheidemann konferierte , erhalten halte . Dieser Auftrag wird
besonders in Frankreich , aber auch in den übrgen Ententestaaten
da « größte Auffehen machen und man wird , wenn ick diese Kennt -
n ' S veröffentliche , wobt seitens der Eiiteme sehr eingehend sich mit
den Genannten befassen . .

Wadrschettilich ist der ehrenwerte Sonnenfeld - Sobn der lächer -
lichen Meinung gewesen , der Entente mich noch schnell für die

Liste der Auszuliefernden in empfehlenswerte
Erinnerung bringen zu sollen . Denn ich weiß wtrllich nicht ,
wa « er sonst mit seinem

Hintertreppenroman

will . Er deutet freilich einen wabrba ' l tmflischen Plan an . den

ich angeblich hätte verwirklichen wollen :

„ Bewegung in den Ententeländern : größere Aktionsfähigkeit
für Teutschland und Scheidemann dann w,eder Präses . . . Z"

Soll ich mich wirklich auch nur mit einem emz - gem Wort gegen
diele Dummejungenrederei wenden ? Es ist ichon um des¬
willen nicht nötig , well der „ Politiker " Sonnenfeld junior also
fortfährt :

„ ES ist entsetzlich , daß man mich hier nicht al « p o l i «

tischen Flüchtling behandelt , sondern als Ein¬
brecher . . . "

Er öchre sich also politisch dravierenl Um da » beffei
nn z» können , ha « er wobt auch die Ge' ch ' ckre von der aus die

övie L > e b k n e ch l S und Surembura » angeblich von m' r
ans lentzien Prämie «» funden . D' eser Beschuldigung gegenüber ,
die Tonnenield - Baler denn auch in der Presse übernobm mit der

Bemeikung , daß er die Richltgkeii beweisen lönne , konnte ich der

Partei weaen nicht uniätig znlehen . Ich habe deshalb bei der
StagtSaiiwol « cha ' t Sira ' anirag gegen Sonnenfeld gestellt , damit

er Gelegenbeil findet , leine Beweise vorzutragen . Den in der Be -

Ichnldrgnng genannten Pop . den ich als Mörder abgelehnt haben

soll weil er mir zu unsicher er ' chien . bade ich bisher » eder gesehen
noch gesprochen , denn ich kenne ihn gar nicht .

5. Argebliche Tegünsti . qung des Herrn Sklarz durch mich .

Die Begünstigung des Herrn Sklarz ioll eriolgt sein :

1. durch die Aniong 1919 ousgesiellien LegitimationS «
l arten , die ihn zum Bezug von Lebensmitteln für die Re «

gierungStruppen ermächtigten .

Der Schein hatte folgenden Worilarit : tfolg « der schon in der

Oeffenilichkeit bekannte Wortlaut des Scheins . Red . )

2. und 3. werden als Belastungsmaterial angeführt die

Alteste veireffn ' d Lieferung von Papier aus Finnland für einen

r il >' fischen Kalender und die empfohlene TraiiSporlmöglich -
lert für diesen - Kalender .

Wegen der Lebensmiitelscheine beziehe ich mich auf den Brief

EbertS vom 2. Dezember 19iS an den Genosien Löbe . Wir waren

hei . froh daß sich jemand fand , der damals tür Lebensmittel sorgen

wollte . Wären solche Mit schnellsten « beschaff , worden , dann Hünen

wir die freiwilligen TMven und damit die Regierung nicht halten

können , hätte » aber rodsicher die s p a r r a I « st > s ch « H e r r , ck a f t

bekommen . Die SHeine wurden ausgestellt , als die Komm » -

nisten und Spartakisten ganze ZeilunpSvieiiel und den „ Vorwärts "

besetzt hielten . Die Ausstellung der Scheine war eine Selbst -

Verständlichkeit . Daß sie Skiar , erhielt , ist daraus zu er -

klären , daß er selbst in den kritischsten Stunden zur Grelle

und zu jedem Dienst bereit war . während von allen den Helden ,
die uns jetzt mit guten Ratschlägen kommen , damals keiner zu sehen

« ar . Wie die Lebensmittel verrechnet werden sollten und ver «

rechnet worden find , weiß ich nicht ; mit solchen Dingen habe ich
nichts zu tun gehabt ; das war in erster Linie Angelegenheit der
Intendantur .

In dem Material wird auf mehrere Briefe verwiesen , die sich
mit der Beschaffung von Lebensmitteln befassen und meine Unter -
ichrift tragen sollen . Soweit mir gelegenitich einer früheren Be¬
sprechung von Davldsohn solche Briefe vorgelegt worden sind ,
habe ich sie

sofort alö Fälschungen erkannt

und bezeichnet . In den Briefen werden Dinge bebandelt , die mir
vollkommen fremd sind . Die Unterschriften waren sehr
ungeschickt nachgeahmt .

•

Die ,93 Z. am Mittag " teilt uns mit , daß die Scheidemannsche
Denkichrist ihr von einem Mitglied unserer Parter (!)
mit der austrücklrchen Ermächtigung übergeben worden sei , sie ganz
oder teilweise zu veröffentlichen . Hiernach kann dem Blatte
der Vorwurf der Indiskretion nicht gemacht werden .

( Schluß folgt . )

Der Segriss öes Einkommens in

öen neuen Steuergesetzen .
Eines der gewichtigsten Bedenken , welche gegen die von der

ReichSregierung geplante Besteuerung deS Einkommens der
natürlichen und der juristischen Personen ' erhoben wer -
den . ist die Verschiebung deS bisher für die Steuergesetzgebung
maßgebenden Begriff » des Einkommen ? . Unsere bis -
berigen Gesetze über die direkten Steuern trugen in dieser
Beziehung den Stempel der kühlen Klarheit , der dem Charakter
ihres geistigen Vaters . deS Finanzmini , ters Miquel , eigen war . Der

einzige natürliche Mensch erwirbt und verwendet sein Ein «
kommen , um die Bedürfnifle deS täglichen Lebens zu befriedigen ;
die fingierte juristische Person wird begründet zwecks
Verwaltung und Verzinsung eines bestimmten Vermögens . Am
End « de » Jahre « berechnet der einzelne Mensch dessen wirtsckafl -
liches Ergebnis danach , in welchem Maße seine Einkünfte die Aus -

gaben für Bedürinisie gedeckt haben oder nicht , er berechnet Er -

h ö h u n g oder Verminderung seines Vermögens .
Die fingieiten juristischen Personen , zu denen wir in diesem

Sinne auch die kaufmännischen Betriebe in ihren verschiedenen
Gesellschaftsformen rechnen müfien , berechnen die Ver -

ziniung des angelegten Kapitals ; das Kapital des g e w e r b -

lichen Betriebes selbst ist in seinem rechnungsmäßigen Bestände
in der Regel nicht schwankend , sondern wird nur durch einzelne
zeitweilige willkürliche Maßnahmen erhöht oder vermindert . In
der Besteuerung trat dieser Unterschied in einer scharfen Trenminq
zwischen der Kapitalbesteuerung aui der einen und in der Ein -
kommcnbesteuerung und der Ertragsbestcuerung auf der anderen
Seite zutage . Ertrags steuern waren bisher Realfteucrn ,
welche den Gewerbebetrieb und den Grundbesitz als solchen ohne

Beziehung zu ihren Eigentümern heranzogen , die Einkommensteuer
oder Pcrsonalsteuer traf die natürlichen Personen in der Gesamtbe «
ihrer Einkünfte . Einzelne juristische Personen , die Aktien -

gei ' ellschasten , Kommanditgesellschaften auf Aknen . Berggewerk -
schaften wurden zwar auch nach dem Einkommen st euer -

g e s e tz zur Steuer herangezogen ; es bandelte sich aber dabei nui
um „fingierte « Einkommen " , in Wirklichkeit war es der Ertrag
des Unternehmens , nach kaufmännischen Grundsätzen be »

rechnet , der für die Besteuerung maßgebend war .
Diese klare Unterscheidung Verlasien die Erzbergerschen Ent¬

würfe über ein Einkommen - und ein Körpsrichaftssteuergeietz be -

wüßt . Während bisher als Einkommen der naiürlichen Per¬
sonen nur solche «, daS auS bestimmten Quellen stammt ( Kapital ,

Grundbesitz , Gewerde » Arbeit ) erfaßt wurde , wird jetzt dem Ein -
kommen mittels einer okausula gsusralis alles daS zu -
gezählt , wa « innerhalb eines Jahres dem Menschen an Per -

mögensvermehrungen zufälliger Art ( Spekulations - » Grundstücks - ,
Lotreriegewinn u. a. ) zufließt . Und während umgekehrt biSber bei

juristischen Personen lediglich die aus Uebenchüssen erzielten
Dividenden , Abschreibungen . Rückstellungen uiw .

zur Steuer herangezogen werden , soll in Zukunft die Differenz
zwischen sämtlichen Einküntlen und den im Ge' ctz gestalteten
Abzügen maßgebend sein . Bei den natürlichen Personen wird oliv

der Einkommensbegriff zu dem der Veimögensveimebrung . bei den

j u r l st i i ch e n Perione » der Begriff der Verniözensvermehrung

zu dem de » Einkommen « steuerlich umgewandelt .
Der Grund dakür liegt in realen Monden : iu beiden Fällen

wird das Ergebnis der Steuerveranlagung für den Fiskus ein er -

hrblich größeres . Bei der Ei » kom >ne » stever der naiürl chen P. ' r -

ionen bedarf das keines Beweises ; denn wenn die odengedachien .

außerordentlichen Gewinne dem Einkommen binzuge «

rechnet werden , ohne daß entstehende Verluste in anderen Jahren
in Abiua gebracht werden dürren , so ist das bei dem stark pro -

gressioen Tarif ' ür derartige . Enikommen " unter Umständen
ein sehr hoher Betrag . Aner auch bei den junstnchen Per¬
sonen ichlägt die Karte zugllnsten des Herrn Eriber . ier . Zwar soll

bei gewerblichen Gesellschaften der Ertrag nach den Grundsätze »
oe » Handelsgesetzbuches , also au ' Grund der kau ' mäiini -

, ' chen Bilanz , berechnet werden . Aber daneben gilt die

Bestimmung bei KörperschaftSge setze » , » aß steuer »

psllchiig die Differenz zwischen Einkünsten

und Abzügen bleibt . Da nun nicht abzugSsäbig
die Beträge sind . welche zu Dividenden , außerordentlichen

Abschreibungen . Rückstellungen und zur Deckung von VeimögenS -
Verlusten veiwende « weiden , so werden domil die für solche Zwecke
Verwendelen Summen auch dann steuerpflichtig , wenn sie niwi

den Ueberichüsien des Ilnrernebmens . sondern andere » Quellen , vor

allem also Bolträgen auS dem Vvijobr oder offenen und stillen

Re ' erven enlnomme » worden sind . Was c« für den llnrernebmer

bedeuiet . in schlechien Geichätiejabren . die «' genilich mit Verlust

abschlreßen . noch zu einer erheblichen . E» ifommen ' - Sieuer heran -

gezogen zu werden , bedarf keiner Begiündung . Aber obgeieben

davon liegt in solcher Heranziehung eine Doppelbe st euerung .
Denn all « diese Beträge haben bereits in früheren Jahren , als sie

in Foim der au » Ueberlchüffen bewirklen Rückstellung herangezogen

wurden , der KörperschaflSsteuer oder doch der bisherigen preußischen

Einkommensteuer unterlegen .
Da « , wa « unS na » dem Aderlaß de « ReichSnotopfers not tut .

ist der Wiederousbau des Kapitals im gewerblichen Leben , » nd zwar
nicht um de « einzelnen , sondern um der Allgemeinheit w>» en . nicht

zuletzt auch um der Angestellte » und Arbeiter Willem Arbeit und

Kapital sind die beide » Füße , aus denen allein unser W rlschaftsleben

wieder marschieren lernen kann , und wer sich vermißt , einen dieser

beiden Füße abzuschneiden oder zu verkrüppeln , der wird einsehen .

daß dann unser W>rtjchastSleben endgültig dahinsiecht . Auch bei

unseren Aktien - und anderen Gesellschaften ist in den kommenden

Jahren «ine vorsichtige Btlanzterungspolirik Vor -

bedingung der Gesundung . Schon da « Betriebsräiegeietz mit

seinem Einblick und Einfluß der Arbeitnehmer

in die Einzelheiten dieser Politik de « einzelnen Unternehmers
erschwert sie in außerordentlicher Weise . Tritt dazu ein «

Steuergesetzgebung , welche solche Politik in schlechten Ge -
ichä ' lsjahren steuerliw bestraft , so wird der Bogen überspannt . Ter
Reichsrat hat in vernünftiger Weise wohl aus solchen Erwägungen
heraus den erhöhten Steuerrarif , welcher den Entwurf des Körper -
icha ' tSgesetzes für „nicht verteilte Einnahmen " vorsah , gestrichen .
Auigabe der Deutschen Nationalversammlung sollte es sein , diese
Politik des ReichsralS dabin wenerzuführen , daß für gewerbliche
juristische Personen und Personenvereinigungen der unklare „ Ein -
kommensbegriff " aus dem Körperschafissteuergcsitz verschwindet und
durch ddn Begriff „ der Ueberschüsse , die zu Dividenden , Schuld -
tilgung , außerordentlichen Abschreibungen und Bildung von Reserve -
sonds verwendet sind " , ersetzt wird .

Dr . Fritz Huber - Berlin ,
Geheimer Ober - RegierungSrat a. D.

• «
*

Wir haben den Verfaffer um Ueberlassung des Aufsatzes ge -
beten , weil es uns notwendig erscheint , die Arberterräte mit
dieser wichtigen st e u e r t e ch n i s ch e n Frage vertraut zu machen .
Eine Stellungnahme zu den letzten Absätzen dürsen wir wohl uiitcr -
lassen . Für uns ist der . W i e d e r a u sb a u deS Kapitals "
die Erzeugung volkswirtschaftlichen , nicht privat -
wirtschaftlichen Kapital », weil dieieS sich der Kontrolle der

Volksgeiamlheit entzieht und die Interessen des Kapitalisten
leider sehr oft gegen die Interessen der Volks -

g e s a m r h e i t gerichtet sind .

GrofcBerßn
Ter Raubmord im Trödelkeller .

Das neue Kapitalverbrechen hat durch die sofort erngeleitsten
Nachforschungen der Kriminalpolizei bereits eine teilweise Aus -
kläruug gefunden . Es gelang ihr schon zehn Stunden nach Enr -
deckuvg des Raubmordes einen der Tater zu verhaften
und seinen Spießgesellen festzust ->lleil . so daß dessen Verhaftung
ebensaills balo erfolgen dürfte .

Nach Aufnahme des Tatbestandes durch die Mordkommission
nahm Kriminalkommissar Treten mit mehreren Be -
amten sofort die Verfolgung der Täter auf . lieber
diese erfahren wir noch folgende Einzelbeilen :

Der Schwager des Ermordeten war , bevor noch der Mord ent -
deckt wurde , zwer Männern gefolgt , die aus dem Torweg dcS
Hauses Chor in er Str . 5 herausgekommen waren und dann in ein
Haus der Linienstraße verschwanden . Soweit der Mann aus der

§crne hatte sehen können , war es daS Haus Nr . 214 . Nach der

ntdeckung dos Morde ? durchsuchte die Kriminalpolizei sofort diese «
Hau ! , aber niemand darin wollte von den beiden Männern « twaS

gesehen haben oder wissen . In der dritten Morgenstunde wurde
eine neue Durchsuchung des HauseS vorgenommen . Im vicrian
Stock gewann man den ersten Anhalt . Die beiden verfolgten
Männer waren in der Tat in dem Hause und in der Wohnung
eines jungen Ehepaares im vierten Stock gewesen . Dieses Paar
hatte bei der ersten Durchsuchung von den beiden Männern nich ' S
gesagt . Auch jetzt wollt « es zunächst nichts wissen . Als aber die
Beamten zu einer gründlichen Durchsuchung nach etwaigen blut -
befleckten Kleidern und Blun ' puren schritten , da fiel der jungen
Frau und dann auch ihrem Manne ein . daß um neun Uhr aberds

doch in ihrer Wohnung etwas vorgegangen sei Wie jetzt beide

Eheleute erzählten , lagen sie um neun Uhr schon im Bett , als
sie plötzlich eilige Schritte die Treppe heraus und dann ein wieder .
Haltes kurzes Klopsen an der . . Tür . hörten . Sie standen auf und
öffneten . Zwei Männer stürzten eilig herein . Ter �ine sagte :
„ Ich bin Reinhard und daS ist mein Freund Alex " .
Ohne eine Antwort abzuwarten , liefen beide in die Küche . Einer
war ohne Hut , beid « ohne Ueberzieher . Sie wuschen
sich Hände und Gesicht , die mit Mut besudelt waren und erklärten
in erne Schlägerei verwickelt gewesen zu seien . In dem Rein »
hard erkannte die junge Frau einen Mann wieder , der früher
einmal bei ihrer Mutter als Abmieter gewohnt hatte . Seitdem

hatte sie ihn nicht wiedergesehen und auch nichts mehr von ihm

gehört . Aus GrunS der früheren Bekanntschaft und der Erzählung
von der Schlägerei lizß das Ehepaar die beiden Männer gewähren .
Nachdem sie sich gesäubert hatten , erbat sich Reinhard von dem
Mann « einen Hut und erklärte sich bereit , jeden Preis dafür zu
bezahlen . Der Mann lehnte einen Verkauf ab . lieh aber dem
Nernbard einen Hut .

Kriminalkommissar Trettin vernahm die Ebelrur « sofort ge -
sondert Htm alle Einzelheiten und ließ sie . um ein « Verdunkelung
vorzubeugen , nach dem Polizeipräsidium bringen . Jetzt galt
es schleunigst festzustellen , wer Reinhard eigentlich ist . Es
wurde ermittelt , daß es sich um einen 20 Jahre alten , aus Be lin
gebürtigen Reinhard Schneid er handelt . Se n Spießgeselle
Alex ist ein G4 Jabre alter , aus Rußland gebürtiger Alexander
Sommerfeld , der sich- in Teut ' chland bat naturalisieren
lassen . Während des Krieges genügte er als Matrose keiner
Dienstpflicht . Er arbeitete , wie sieb weiter ergab , in einor Fab ik
in Treptow Als der Kommissar dort ankam , traf Alex aus seiner
Arbeitsstelle ein Ter Kommissar sagte ibm die Beteiligung an
dem Raubmord sofort auf den Kops zu und der völlig Ueberra ' �te
gestand auch ein , die Tat geme - mom mit seinem Freunde Rein »
bard Schneider zusammen ausgeführt zu baben . Dieser kann ! «
den Althändler Koch . Weil er vermutet « , daß er über� erne

größere Geldsumme verfügte , bessblossen beide gemeinsam
,bn zu überfallen und de « Geldes jn beranben . Er selbst raim

zu die ' em Zweck einen sogenannten Totschläger mit . während
Sckneider einen großen Hausschlüssel als Wasfe mit sich
führte . Mit diesen Instrumenten fielen sie plötzlich im Lauec
einer Verhandlung über den Ahnungslosen her . schlugen ihn nach
hostiger Gegenwehr nieder und raubten ibm zunächst das� bare
Geld . An der weiteren Durchsuchung der Räum « nach Wertsachen
wurden sie durch den hinzukommenden Schwager verhindert . So
ergriffen sie die Flucht und entflohen durch da « Enengitter d- . s
Kcllersensters am Hof . Bei einer erneuten Besichttgung pez Da : -
ortes wurde der Totschläger gefunden . Di « Leiche wurde ve ' chlag -
nahmt und nach dem Schaühause ' geb . acht .

Zur Abstimmung in Nordschleswig .
Die Abstimmung in der erne " Zone sindei am D. ienna . c » "

10. Februar 1920 ston . Aus Grund deS F r e > . F a h r i ck> e i n e S .
den jeder «bstim ! " >! nft » beret >ngle gegen Angabe de « ibm von Fieus -
bürg zugehenden Gutscheine « am Fahltarteinchalrer eibäli und�der
vom 1. Februar bis zum 10. Tage nav der 2. Abstimmung gültig
ist . kann der Nordmäiker die sahrplanmüßigen Züge inneibald bietet

Zell benutzen . Außer diesen fahren 22 Sonder , üqe . Ueber die

Fahrzeiten der Sonderzüge und der fahrplanmäßigen sowie der

Anschluß - Züge «' bl ein . Fabrvlanheft Auskunir . das jedem Ab «

stimmungSberechiigten Antanq Februar zugeschicki wird . Am Sornnag ,
den 8. Februar ' st außerdem in ganz Schleswig - Holstein

nickt der Sonnta S - Fahiplan aüliig , sondern die Zune ' ab : « » in

demselben Umfang wie an Werktagen . Zum Heranbringen der

Reisenden aus Deut ' ckland nack Hamburg dient je em Sonder -

zugab Köln . Frankfurt o. M. Leipzig , der am sonn -

abend abend obkäbrt und am Sonntag morgen in Hamburg an «

kommt . Ab Neubrandenburg führt «un Sonderzug am

Sonnabend nackminag . Ankunft in Lübeck gegen Abend , ab Berlin

einer am Sonnrag abend , an Hamburg Montag früh . Die in Ham »

sttirg bzw . in Lübeck ankommenden Retwnden lönnen am Sonnrag oder

Montag mit den Sonder , oder fahrplanmüßigen Zügen weiter fabren .

Unter kunit und Verpflegung wird aui Wunsck in Hambuig oder Lübeck

unentgeltlich gewährt . In Hamburg . Lübeck und auch an



anderen Orten find am Bahnhof SfuSfunftSfteüen etwa dom 1. bis
20 . Februar eingerichtet . Ferner werden hinsichtlich Unterkunft , LZer-

Pflegling und Auskunft Vorkehrungen getroflen .
Es iei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß in Deutschland ( mit

Ausnahme von Schleswig - Holfiein ) am Sonntag , den 3. Februar
der Sonmag - Fahrplan güllig ist .

Nach der Abstimmung fahren insgesamt 23 Gonderzüge nach
Hamburg und Kiel ( Lübeck ) . Von bier gehen am gleichen Tage
Abend « bzw . Nachtsonderzüge nach Köln , Frankfurt a . M. , Leipzig
Berlin und Neubrandcnbnrg weiter .

Die Sonderzüge sind gebeizt . Bei der Hin - und Rückfahrt ist

je «ine dreimalige Fahrtunterbrechung gestallet . Ein kurzer Auf «
enthalt zur Verpflegung gilt nicht als Fahrtunterbrechung .

Tie Ueberwachung der Ertverbslosenfürsorge .

In Orosi - Berlin ist e?, wie die P. P. N. an zuständiger Stelle

erfahren , durch den Ausbau der Kontrollmastnahmen und durch

ständige Schulung der Prüfer allmählich gelungen , einen großen
Teil der unberechtigten Bezieher der Erwerbslosen «
Unterstützung auSzui scheiden . Es war möglich , eine große

Anzahl von Unterstützungsempfängern wie Olucksspieler . Prosti «
tuierte , Zuhälter und Schleichhändler von dem Weiterbezug der

Erwcrbslosenunterstüdung ausziischließen . Die Vermutung , daß

Angehörige der in Groß - Berlin stehenden Truppenteile die Ge -

legenheit zur Ausbeutung der ErwerbSlosenunterstiitzung wahr -
nehmen würden , hat sich bestätigt . ES wurden 20 144 Namen von

Militärangehörigen nachgeprüft , wovon in kurzer Zeit mehr a l i

tausend Fälle ermittelt werden konnten , in denen ÄuSbeu -

tung der Erwerbslosenfürsorge vorlag . Kontrollen unter den Aus -

Hilfsarbeitern in den Markthallen , bei Fuhrunternehmern , aus

Jahrmärkten und Bahnhöfen hatten zur Folge , daß etwa 700 Unter -

stützungScmpfänger ausfindig gemacht wurden , die unberechtigter »
weife Unterstützung bezogen . Kontrollen fanden auch bei den Ar .

bcitSnachweisen statt . Bei über 4000 Personen , die in Streik ge -
treten oder durch Streik arbeitslos geworden waren , ist kontrolliert

worden , ob die Bestimmungen der Erwerbsiosenfürsorg « sachgemäße
Anwendung fanden . Zu den Aufgaben der Abteilung rechnet auch
die Beaufsichtigung d - S Kontrollsystems der mit der

Kontroll « der Erwerbslosen und der UnterstützungsauSzahlung bc .

trauten Verbände und Vereine . Dt « Uebcrwachuagsabtcilung
zählt zukzeit 118 Kppfe . _

Beschränkungen in der Schülcrkartenausgabe .

In der Ausgabe von Schülermonaiskarten sind in letzter Zeit
wekeniticke Aenderungen vorgenommen worden , so daß auch bei

den Venutziingsberechiigten v' elfach Untlarheiten bestehen , wer nach
den neuen Bestimmungen Schülermonatskarten benutzen darf . Der

Benuperlreis »eill sich in zwei Hauplklasicn : in Personen , die noch
keinen selbständigen Berus haben und in selbständige Personen , die

sich durch Unterrichr zu einem neuen Beruf vorbereiren . Unter die
erste Klasie rechnen : Besucher von Hochschulen , Schüler höherer und
niederer Schulen , Foribildungs - . Gewerbe - , Handels « und Industrie -
schüler , Beiucherinnen von HaushaltungSkuisen . Zöglinge von
Lehrer - und Lebrerinnenieminaren sowie Piäparanden - Anstalten
und Konfirmanden (?>. Zur zweiten Klasse zählen die selbständigen
Besucher von "

Fortbildungs - , Gewerbe « und Fachschulen ,
Besucher von Einzelunterricht , jedoch mir insoweit , als es sich da »
bei um Foribildungs - , Gewerbe « oder Fackunlerricht Handell . Ve -

f, icher von ForibildungSkursen für Lehrer und Handwerker . Der

Antrag unierliegt dcr Enticheidung der Fahrkarlenan - igabe ; nur
wenn der Antiagsteller unter d' e zuletzt genannten Klosien rechner ,

ist die Entscheidung über die Genehmigung dem zuständigen » er -
tcbrsami vorbedallen . Auf Grund der neue » vcslimmungen werden
die Aniräge aus SchülermonotSkarien nochmal » nachgeprüft .
ob die Voraussetzungen der neuen Bestimmungen auch zutreffen .
Soweit sie nichi zutreffen , wird die Ausgabe von MonatS -
karren abgelehnl werden . Insbesondere sollen an Lehrlinge
Schülermonatskarrcn n i ch l mehr ausgegeben werden .

Ten Nachtlokalen auf der Spur .
Den Schlemmern und Schmarotzern des nächtlichen Berlins aebt

eS schlech «! sie wissen bald nichr mebr , in welcher der gasireichen
Siätten sie ihr erichobeneS Geld ungestört loswerden sollen . Die
W u ch e r a b « e i l u n g de » Polizeipräsidiums , die für
Berlin die Geschäne de »- Landespolizelamt « übernommen hat , setz :
ibre Streifen fort . So wurden wieder 14 Wirte betroffen , die weit
über die Polizeistunde hinaus noch vollen Betrieb halten , olles In -
baber von belannien Nachilokalen in der Jäger st rahe , am
Kiirsürstendamm nud in der Motz straffe . Sie mufften
auf Veronlasiung der Beamte » soiort räumen lasten und schließen .
Mn vier Lokalen im Westen wurde ein iehr kurzer Prozeff gemacht .
A» ? jzneii wurde die ganze Einrickrung entfernt und
nach einem Speiche� gebracht und der Vorrat an Lebensmitteln
und Ketiänken beichlagnabnit . Die Räume sollen dem Wohnungs -
ami zum Umbau für ÄohnungSzwecke überwiesen werden .

GntlastungSainug . Al » letzte Friii kür die Anmeldung de » An .
sprii - ti « - ui eine » Euilassungsauzug der üisolge der Dcmolllmachung ent -
lasseuen etzemaliaen Maunichaflen der Marine , die kein

Kleidergeld bezogen haben ( Marsnetnsanterse , MarwekorpS ) . lst her »1. Ja » �
nuar 1920 durch den Chef der Admiralität festgesetzt worden . Für alle
später Entlassenen muff der Anspruch drei Monate nach erfolgtem AuS »
scheiden angemeldet sein .

ZtzilmvortrSge der Dreptow - Sternwarte . Sonntag 3 Uhr - . An
den Usern des Rheins " ; 5 Uhr : ,AuS Groffstadtmauern in den Schwarz .
wald " ; 7 Uhr : . Thristoph Kolumbus " . Dienstag 7 Ubr : . Entstehen und
Vergehen der Erde " sVortr . m. Lichtb . vou Dir . Dr . Archenhold ) . Sonn »
abend , den 31. Jan . , ö Uhr : » Im Lande der Schwarzen " .

Qestemichisch - Deutsche Volksgemeinschaft trotz allem ! Montag
7' / , Uhr im Obcrlichtiaal der Philharmonie , Bcmburger Straffe : Oeffent ,
liche Versammlung de « Oesterreichisch - Deutschen VollSbundeS . Unter andern
ldrechen ! Hermann Kienzl , Stefan Groffmann , Dr . Ullmann , v. Loesch ,
Pros . Brandl u. a.

Friedenau . Au » der Gemeindevertretung . Die von der sozial -
demokratischen Fraktion beantragte unentgeltlich « Rechtsauskunft « .
stelle im Ratbause wird in kurzem in Wirksamkeit treten . ES
wurde beschlossen , mit dem Gemeinnützigen Verein für Recht » -
auskunft eine Vereinbarung dahingehend zu treffen , daß der Ver -
ein gegen eine jährlich « Gebühr zur Wahrnehmung der juristi -
schen Sprechskiinde im Rathaus einen bewährten , erfahrenen Ju »
risten stellt , �ur Leitung des neu eingerichteten Kindergarten «
wurde eine Kindergärtnerin angestellt . Für den Besuch de «

Kindergartens sind für jedes Kind 3,60 M. monatlich festgesetzt
worden , wofür den Kindern täglich eine Suppe verabfolgt wird .
Auch diese geringe Anerkennungsgebühr soll bedürftigen Eltern
auf Antrag erlassen werden . Infolge ArbeitSübcrhöufung im

MietkeinigungSamt mußte die Zahl der Beisitzer der Mieter und
Vermieter auf je 60 Personen erhöbt werden . Im Gemeinde -

Parlament vertretene Hausbesitzerkreise versuchten , zwei ihnen
mißliebige Mieterbeisitzer , die die Interessen der
Mieter stets energisch vertreten haben , „ herauSzuwählen " , fanden
aber nur geringe Unterstützung , so daß beide Beisitzer ( 1 Mehr »
heitSsozialist ) , ohne weiteres wiedergewählt wurden .

Neukölln . Städtische Fürsorgestelle für Geschlechtskranke . Die

regelmäßigen Sprcckstunden für Männer sind um eine Stunde
verlängert worden und finden sor ' an Montags von 7 bis
9 Uhr abends im Hause Richardstraffe 118 statt .

Potsdam . In dcr Stadwerordnctenvcrsammlung haben die
Stadlväler beschlossen , den , Potsdamer Schauspielhaus eine Bei -
Hilfe von 30000 M. zu gewähren . Ferner beschloß die

Versammlung einen einmaligen Beitrag von 2509 M. zur Ber »
anstaltung von Bolksvorstellungen .

Nowawes . Gemeindevertretung . Einem Antrag der U. S . P.
auf Einleitung ber Vorarbeiten sür Errichtung einer kon -
zessionierten Apotheke in eigener Regie wurde zuge -
stimmt . — Die BesoldunqSreform der Beamten fand
nach dem Groff - Bertiner Mantelgeietz Annahme . Den noch nicht
berücksichligten Lehrern der böheren Schulen und ber Fort -
bildungSi ' chule wird ein um 150 Proz . erhöhter TeuerunqSznschlag
ausgezahlt . — Die Zeit - und A u f w a n d S g e l d e r dcr Bei -
s i tz e r de » Gewerbe - und Kanfmannsgcricht « sowie de « Miet -
einigungSamls werden für die Vormiltagssitzung aus 10 M. , für d' . e

RachmittagSsitzung auf 5 M. festgesetzt . — Beim Arbeitsnachweis
soll eine Abteilung für weibliche Personen errichiet werden ,
die von einer Dame geleitet werden soll . — Zur Beschickung eines
Kursus für Berufsberatung durch vier Pcrionen werden 3000 M.
bewilligt . — Eine nochmalige Siellungnahme zur Kürzung
de « . Gehalt « und der Miersentschädigung ber
Volksschullehrern gemäß §§ 6 und Ig des LehrerbesolvungS -
geietzes führte zu einer erregten Auseingndsrsetzmig . Da von der
Regierung in Potsdam verlangt wird , daß ein Hundertstel vom
Grundgehalt gelürzt wird , beaniragt Hinrich « <Dln . ) eine

Kürzung um ein Zebntari ' endstel . Dem st ' mmte auch die U. T. P.
zu . Zum Schluß wurde ein Dringlickkertsantrag zur
Kohlenverteilung besprochen . Genosse Zimmermann
führte Fälle an . in denen Händler die Kohlen nicht wiegen , sondern
zählen , wodurch die Käufer benachteiligt würden . Hier könne nur
Selbsthilfe vor Ucbervortcilung schützen .

Gro� - Berliner Lebensmittel .

Pankow . 509 Gramm Pserdefleisch (S) für Kunden i - 133.

Groß - Serliner parteinachrichten .
10 . —23 . Abt . Sonntag 4 Uhr : Märchenvorlesung mit Lichtbilder¬

vortrag in dcr Schulaula Eberthstr . tS. BillcilS bei den Abieilungsleltern
und in der Zeltungsspedition Petersburger Platz 4.

27 . Abt . Sonniag 10 Uhr : Zusammenkunft ber Funktionäre und
BetriebSvertrauenSIeute bei Dobrohlat , Swiiiemüiider Str . lt .

Ll . Abt . Montag 7 Uhr bei Aoldschmidt , Stolpische Str . 33 : Sitzung
sämlt . Funktionär « und Beltiidsverlrauensleule .

44 . Abt . Montag 7' / , Uhr bei Miltsch , Cbristlaniastr . IIb , Frauen "
leseabend . Reserentin Gen . Hannemann : Sexuelle Eiziebung der Jugenb -

Silüungsveranftaltungen .
Bildungsausschuft Grotz - Berlin .

Abonnements > Festkonzerte . Sonntag 3 Uhr im Bitithnersaal .
Llltzowstr . 73, nur iür die Besitzer blauer Karten da » erste Konzert
für . Heitere Mustl " . Es folgen am 1. Februar gelbe , 14. März rote ,
21. März grüne Karten .

6. Muster . Kunstabend ( Kammermustk ) . Sonntag , den IL. Februar ,
abends 7 Ubr . in dcr Aula des Gymnasium « zum grauen Kloster , Kloster .
straffe 74. Einiritls . ' arten 1 M. — Bebel - Feier . Sonntag , den 22. Fe -
bruar , abend « 7 Uhr . in der Stadthalle des Stadthauses , Stralauer Str .
EinirittSkaiten 2 M. Eintrittskarten bei allen AbteilungSIasfierern , Buch .
Handlung Vorwärts , Lindenstr . 2, Borsch . Engeluser IS, und im Bureau
de « Bildungsausschusses , Lindenstr . 3, 2. Hos IV.

Märcheuvortelungcn . Sonntag : m den Schulaulen Schönhauser
Allee löSa , 4 Uhr ; Nuheplatzstr . 6J7, 3 Uhr ; Eckertstr . 16, 4 Uhr .

Ebarlotteubnrg . Sonntag 2' / , Uhr : Märchennachmittag im Jugend -
Helm, Rosinensir . 4. — Für die Mitglieder de « WabivcreinS im Kleinen
Schauspielhaus . Die Helden " von Bernhard Shaw . Verlosung der Plätze
2' / , Uhr nachmittags . Rein Kasseuoerlaus .

Ms aller Welt .
Ter Roman der Rose .

Eine der kostbarsten Handschriften der ganzen mittelalterlichen 1
Literatur , der berühmte . Roma » der Rose " , war seinerzeit mit
anderen vor de », Angriff der Deuischen von Meaux nach Verrh in
der Nähe von Dison gebracht worden . Jetzt sollten die Literaiur -
schätze nach Meoux ziirnckgefghrt werden . Dies geschah in einem
versiegelten Eisenbahnwaggon . Unterwegs muff der Waggon
g e ö s f n e t worden sein , denn bei Ankunft fand man vier Kisten
erbrochen und zwei verschwunden , mit ihnen da « Exemplar de «
Roman « der Rose , da » überhaupt nur in 3 oder 4 Exemplaren vor -
banden ist . von denen die Handschrist van Meaux weitaus die wert -
vollste und vollendetste , da sie mit köstlichen Miniaturen auS
Pergament geziert ist . ES ist ferner ein einzigartige » . Stunden » .
buch " verloren gegangen , auch eine Bibelhaudschrift und vier Hand -
schriften der Geschichte von Meaux von Nochard .

Granatenvpfer immer noch . Bei der Sprengung von Granaten
in der Gegend von Ar ras fand eine Explosion statt ! sieben
Personen wurden getötet , viele verletzt . Di « meisten
Verunglückien sind französische Soldaten , einige sind deutsche
Kriegsgefangene .

Schieberverhaftung . Die Breslauer Ermittelungsstelle de »
ReichsschatzminisieriumS ist umfangreichen Schiebungen mit Patronen «
hülsenmetall auS dem Arlilleriedepot Neiße auf die Spiir gekommen ,
und e » wurden sieben Personen , darunter Feuerwerker , verhaftet .
Wert de » geretteten Gutes über 200 000 M. Weitere Schiebungen
mit HeereSgut im Werte von 400 000 M. konnten im letzten Augen -
blick verhindert werden . In die Angelegenheit ist ein BrrSlauer
Geschäftsmann und eine Breslaucr Metallhütte verwickelt .

Die neuen Schlcswig - Markcn könnten der deutschen Postverwal -
tung als Muster dasür dienen , wie man in kurzer Zeit schöne und
wertvolle Marken schafft . Die Marken umiassen die Werte von
2' i » Ps . bis zu 10 M. , von denen die von 2' / , bi « 75 Pf . in ge¬
wöhnlichem Markcuformat pehalten sind , die zu 1 M. , 2 M. , 5 M.
und 10 M. in doppelter Breite . Jede Marke trögt am oberen
Rande das Wort . Plebiszit " und am unteren Rande das Wort
. SleSvig " , da « seinerseii « zu beiden Seiten den Wertbetrag auf -
weist . Sämiliche Marken sind mit dem in blauer Farbe gehaltenen
Ueberdruck „ C. I. S. " ( Comnvssion Interallid Surveillance — SJer «
bündeicr Uevertpachungsausschuff ) versehen .

Srkefkasten üer ReüaMon .

Sprechzeiten der juristischen Sprechstunde : Montag , Freitag
» nd Sonnabend 3 —6 Uhr ; Dienstag , Mittwoch , Donnerstag
4 - 7 Ubr .

Anfragen ist die letzte AboiinemrntSquittnng beizulegen ; obnc
diese keine Beantwortung . Schriftliche Auskunst wird nicht erteilt .

H. S . k>2. Rein : müssen Di « in einem Betriebe zu erlernen der -
suchen . — E. M. 107 . Äertreter der BezirkSstclle Allcnsiein dcS oft -
deuischen Heünaldienstc » Dr . Schauen , N1V 52, Schloff Bellevue , Tel . :
Zenwum 422, 425. — Nr . Ivv H. S . Da ? wissen wir nicht , siocien Sie
in dcr Botenmeisterel de « Reichstages an. — B. I9V . Wenden Sie sich
an den Bund der Laubenkolonisten , LO 16, Cöpenlckcr Straffe 82 a.
— B. M . 3. Rein , wenden Sie sich an dl « Firma Karl Block, Koch-
straffe l> ; in Monatsraten von ll > Prozent . — Spandau R. W. ». Ja .
— H. B. 27 . Wenn Sie nach dem Vertrage Ausbruch aus zwei Stuben
haben , so muff Jdnen der Wirt auch diese zur Vcrsügung stellen . Erheben
Sie Klage . — R. B. 377 . Ber gewissen : Sie sich vorder , ob Sie zum
Bezug von Milch und Butter zugetassen worden sind . — O. G. 45 . lieber
die Möbet und die Gnadcnpcnsion länncn Sie nur in Gemeinschaft mit
Ihren Gcschwistcin vcrsügcn . — H. 40 . Ja , wenden Sie sich an die Ge-
werlschastkloinmiision , Berlin , Enacli ser lb . — Röuchcrtzering . Wenden
Sie sich an den Landrat . — ölt . P . Vi » Grünau . DiSpcnZ möglich ,
wenn der Annehmende volljäbrig ist. Ihren Namen können Sie dem
K nde nicht geben . — B. Itzi . t . Eiit ' prtcht dem Gesetz . 2. Ja . —
L- L. 13 . 1. Darüber geben die HcereSverordnungsblälter Auskunft .
2. Bcai . jtraren Sie einen Kerichtsoollzteher mit der ZwangSvolliwcckung

mse�nuni
Elnoagnui� - o - AnrUgo . . . 170 . - 199 . - 2 . 2 . 3 . — 233 . - 2S3 . ~ 313 . — M .

M rersoo - Jaclcetl » und Westen nir juagunco . . . . . . . . . .. 2 . 73 . — 399 — M .

Ccslre . ' fle JUngllngs - Hoson . . . . . . . . . . . . . . . . .49 — 99 — 73, — 99 - — M .

Große Auswahl tn JUnslings - Ulslcm und Anzügen .

K Ine
FI : l o i e n m e hr BaertS ' ohn Nnr

eine VerKaufsskelle

Nor CtiausseeslröÄse 29 - 30 Kur

� .. a . w: ; rjBX . ' g5varar « - ;

CET " Kr! o; sanloiiie wird zum Kuns *ac 83 % In Zahlung genoinmenl - J

W billige Preise
PelzmSntel Z29 ? , 45C0, 5603

Plüschmäntel 550 , 675 , 990

j Impr . ScldewEät ' el 195, 2 ! 8, 275

Kostüme 89 , 176 , 225

Ulster 58 , 76, 9Z

Gummimäntel m. Kappe 135 , 185

I Gumaiimartel für llerrcn 265

Sportjacken 49 . 50 , 67 , 86

Stoff rücke 36 , 54

Se ! dem5cke 79

�mtiotttnes Lokomobil ,
zu' erba ' len . moderner KonstruMon . ca. SO—50 PS. , est. 4lu »-
puff zu tau en gesucht Offerten mit detaillierten Auotllniien
in A. 3. De danilcp Suiikerlabrihkor , Kopenhasco .

e » KiOEBEL
tegren Bapmnd Teilzahlung

in groSer Auswahl zu billigsten Preisen .

W« Ii »« lininee,ff ! oliI « » k » lmn >« i » , fap -

bl | xeKöch « ? n . eln « el . Möbel « , tücke .
QröSte Rücksicht�

Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

M . Landwehr , �""weddinw- ,
| Trieg »sBlirii�i «hni « I" Zahlunt7 |

Eiektromglore
Qleicbstrom : : Drehstrom

Kau! ; | -
IneKilEürbiireaa ScWIclitliig

öerlm W 9. Llnunr . iu.
fei . Lützow 3705 und aih .

BKÜ •
7,1011!

alle Legierung » ,i �eMenge .
>UhöchtlemTage « ,rei » laust
SOelRietca ' ' Infam «.
buttou . Wederst aß « 81
IVIK- 4243) . •

PKatina 872 S�aric «
Pl . - Zähne nicht unter II — Mark .

Alte Gebisse bis 10000 Mark

GoldstOcke , Sltbergeld , Bruch - ppnn I lnl . „ r . lüeherstr .
eoid . Silbersachcn kauft alkUI nUl ! tt ? h 40 v. II

eH0 « e ) 0 » e « © cs6 « 3S0 « g © 6ss » s4 . s * eee »

imjeöisse I
Zahn bis 75 3 . : f

Gold ! Silber !

1Lünzen ! SalpetersauresSillier! Quecksilber I

üllltsirumptasche ! Stanniolpapier ! Kcpierl Messing etc •
jimtltche Metalle zu höchsten Tagespreisen kauf :

Edelmetnil - Einkaufsbareau , WeberstraBe 31.

Platin !

WMKviMWlDW selif Dllllgü

1. Gsschäft : Berlin W 8, 2 . Geschäft : Barlin NO 18

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonntags sescltlossen !



Mas Mgareten Saal, öet fiöönfte fem -
falon mit Bar .

Set Margareten - Eaal , eine neue prachtreiche Abteilung im
jroftm CtabUijcmcnt Zielka — E guitadle - Palast , Leipziger
ftfe Friedrichftraße — wird heute , Sonnabend . U! N s Uhr
irijffnel . Der Margareten - Saai ist ,i » hocheleganter , kiinft .
eritch ausgestatteter und dabei sehr gemiitlicher und intimer
Seiafalon mit einem gleichfalls sehr eleganten Rebenraum .
»er als Bar dient . Mit dem vollendet Mnstlerischen Gemälde -
schmuck an Decken und W Süden und der prachtreichen Beleuch -
lung stellt sich gtelka » Margaretea - Saal den anziehendsten
Sehenswiirdigkeiten BerUas zur Seite . Konzerte von Künstlern .
Solokonzrrte von Hervorraaenden Virtuosen . Tanzvorfsthrrmgen
von berussmähigen . graziijsen Tänzeriunen und Tauzenr und
Vorträge von Otto Sleutttr , dem gcift - und wtiireichen
. Humoristen, werden die Säfte unterhalten . Um S Uhr ist Tee-
und Kaffeestundc , um 8 Uhr deginnt die Zeit des Weins . Beste
Oualitälrn von Wein und allem Scbotencn im Saal und in
der Bar durften zielka » Margareten - Saal zu einem beliebten
ziel - und Treffvunkt der Reiwsdauptsladl machen . An allen
Nachmittage » findet bei vorzSgltihsteu Konzerten H- Uhr - Tre
im Margareten - Saal statt .

ITl ' Kestei ' . UciitsfllSSe ücTl
HBlDqmmnnnaoooooooooüoaoooocunoooorocaoeoooCMOoococcaoopoe�B

Opernba &s .
Mona Lisa .

Anfang 7 Uhr.

Schauspielhans .
Coriolan .

_ Anfang 7 Uhr. _
OTrektion Max Reinhamt .

» eutdclie « Theater . '
Zum 50. Male , 71/, Uhr :

Jaakobs Traum .
Bonmag II1,' » Aufführung tür

die Cusellochaft »Das junge
Deutschland " , zum l. Maie :
Die Sendung Semaet « .

TU. : DieSendungSemael « .
Kaminempieie .

7i%u. : Frühiiaas Erwachen
Stg . PI, : Eine glückliche Ehe.
8: Die deutschen Kleinstädter .
Gr . SchaunpleLhann

Karlstraße .
T-l, : Hamlet ( auß Abonnem . )
Stg. ?>/, ! Hamlet ( N' . -A. B, 2 V. )
7>/,t Hamlet ( auß. Abonnem . )

. Theater i. d.

KOniearätzerStraße
' ZtSU. : Schloß Weiterstein
Stg. : D. StOtzen derfiescllscbatt
Nachm . : Erdgeist ( M. Orskaj
Montg . : SchloßWettersteiri

Komödienhaus

' / - SUhr : Sie .
Sonntag Nachm . : Llsclott .

Berliner Theater
7. 15 U. t Bummel -

Mtudenteir
m. d. neuen Operett - Parodie .
Stg . Nm. : Sterne , d. w. leucbtei . .

Central - Tlieater

*v, u. : Fräulein Pnck .
Dentsrhe « Opernhau «
7 uhr : ündine .

Die Tribüne

uv . : Franziska .
Eden - Theatcf

Ti�u-�elEiiecsEhemänner.
l4lCdr . - Winielmst . Th .

■p/j uhn S. Bßheit der Vieh .
icieincB Theater .

5fr: Die Ptarrhaiiskoinödie.
Kl . NrhauHpiclhaas ,

% u. : Die Dnheriihrte Frau
Komische Oper

73 u : Dichterliebe .
Stg. 31/, : Schwär ; . waldmkdel .

LiiaCHplclhaus
Arnold Rieck In ;

J ' nnDerGroEsiadt - Mer
Hetropol - Theater .

7' ° Uhr : Sybill
Sonntag 3 U. : CUarlcya Tante

mit Thielscher
\ enen Opcrettenhans .

p/ . u. : Die kleine HoiieiL
Stg. 3>/, : Die keusche Susanne .
Nchiller - Theat . Charl .
1: Ver. - chuftrung des 5 lesen .

5? Die Tür ins Freie .
Thalla - Thentcr

p/t v. ; Die närrische Liehe
mit Ookar Subo a. O.
und Perry Slkla a. G.

Th . amNoUcndocrpUtta
B/« Uhr : Die Raheasiemirln .

P/t Uhr :

tffer m/zfe/ren/b
Theater de » Westens
t Uhr : Max und Morftz .

p/�u�DieFraflimBerffleÜn
Stg. P. ' t : Die lustige Witwe .

Wallncr - Theater

uhr Eine Ballnacht .
Sig. y1, : Oelsha ui . MiaWerber

Residenz - Theater .
Machm . 4 Uhr, kleine Preise :

Hkx and Slorltz .

Täglich P/ . Uhr :

Evchen Hombreclit .

Volksbühne JmZ' ,, .
3 Uhr : Göll von Berlichingen .

( Vorst , des Klass . Theaters . )
P/a Uhr : Der Liebestrcch

Lesslns-Tiisatsr.
Direktion ; Victor Barnowsl ; >' .

Tv. uhr : Pygmalion .
Sonntag TU: Hülle , Weg, Erde .
Montag VI, : Pygmnllcn .

Deutsches Künstler-Theater

A" Ä,rch Cypri- enae.
( Konstantin , Götz , Walter . )

Schall n . Bauch
Im Großen Schauspielhans
Karislr „ Schiftbauerdamm .

Gnaajr Holl
Mady Christians
Paul Graetz
Frledr . Hollaeader
Hilde Gad
Hubert von Meyerink
Ann Heusinger
Olli Sudahtl
Fritz Feld

Karlkaturenfflm von Trier
Eröffnung 7V. . Beginn 81/? I!.

Dir. : James Klein

71/, Allabendlich TVjl
Heros , Kraftjongleurl
Curran , das schwan - 1

kende Phänomen . I
4 frssems , Sensat . - J

Akrobaten .

IHadges
u. de Vjrnos .

Meisiersch . - Tänzei
3 Onkars , urkomisch .

Reckakt ,

14
Stemas , Rangen !.
Seebad ,

Z Morendls , Leben¬
des Handgepäck .

I Rad - Rennen aufdet
Bühne mit Lorenz ,
Pawke , Techer usw

1 Sonntags ZV, jeder
lErwachSjlKindfrei

Casino - Theater
LothrlDgerslr . 37. Tägl . ' / . SU. ;

Der Schlager der Spielzeit

lene
Berliner Vodtsstück in 3 Akt
Dazu der Operetten - Sketch

�Er « ischt " m. Viktur Lilzek .
Sonntag Z> , : vie Wunderkur .

Thtator am Hattbneer Ter .
Tili . : Moritzplatz H 81>.
Jrd . Abend S"1;, »ar :

Stile - Säftoetr
8 bdsm. Mit all der

Stettiner fiazsc, -.
iSoonr , nrhm sTar
ermiß . Preise ) vot .
ADentf - ProgrataBi

1 Kiod iroll '
Rev' liwo gsstattsp

_ _ _ _ _ _Konzert . Bog. 7. "üiir .
Yoreeritf . H- l1 « ° 4 - « Uhr.
Z. Schluß : Die I. Verwandten .

Trianon - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise :
Hünecl and Gretel .

Täglich VI, Uhr :

JWaslierade .
Sonntag 4 U. ; Johannisfeuer .
Mittwoch , 28, abends 7 Uhr :

Rose - Theater .
PA Uhr : Prinz Diamant .

PI , Uhr :

Die Brandstifterin .

8£ MR£ fm . U- 5st .
►Juno «» u. Ollvia

Mars . »« Luise Duwe
Lea Florenz
Franz Gravenhorst
Spieß u. Qeo
Annie Kliemchen
Vlnda bona »

1
Scilla SoieM !

I in ihrem Sketch i

f s,Pst Pst� 1

j m t Fritz ßerger . \
? Kapelle Muudi NeumtniL

1 An Flflgtl : E. Hentschel

Walhalla - Theater .
VI, Uhr :

Die Csärdäsfürstin .

Olyiapla - Theater
' frBher Voigt , Badstr , 58 )

La giica Uhr :
We Frau mit den 2 Männern .

Schwank in 3 Akten .
Vorher ;

DaVi seJByödtr . üeßangsp .

RIENT

teSsite
5 Min. vom Alexanderpiatz .

OrSsstes und schftnstes
Kabarett in Berlin NO.

Der hervorragende

Januar - Spleipian ! .
Tanz - Voriaiiruagen .

Ani. 7 Uhr, conntagf 4 Uhr . i

'

Wiener Restaurant
( nie JOSEF ZOLLE «

Berlin - Char ! ottenbo [ „ JoachimsthalerSfr . 41 1

Fcmsprsclter : Steinplaiz 802S *
nahe Zoo ) zwischen Kantstraße und Kurffirstendamm .

jy, : Gr. Ctrcus - Progr . !
N .

U. a. : N
Lustiges

n Schweine -PsipouiTi a
9 Uhr : . »Aphrodite *- *

aas

Reicüsiiaü. -Tbeater
Jeden «dend 7C, und

( Sonnl Sst . SlL :
Stettiuer

Sänger .
Siachmittagi
™ä�lgte| ! rcr [ t

Winter- Garten
Täglich 7. is Uhr :

Varlste-Splslplan
Rauchen gestattet !

. Reelles Gewicht !

Wir kaufen

KUPFER
Biei , Zink

' MESSING '

liefert

gegen bar

und auf

Teilzahlung
zn billigsten Preisen :

WohnBÜmmer
Kchlafzimmep
Npcisczlmnier
Herreozimmer

FarbigceKUr tien
KlnEeiue 3fübe !

Größte Rücksichtnahme
Liefere auch n. auswäns .
Kriegsanl . nelimeinZahlg .

Möbel - Cohn
Gr. Franklurter Str . 58
5 Mln . vom Alexanderplatr .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. t . Khf. Gesundbr .

Stanniol
Zinntoile

f
Aluminium

Celluloid

Zalile für Golil-
o. Silbarmünzan

1 SO Pfennigstück = Ä . 4,10
| I Mark ( Silber ) — „ 8,20
' 2 Mark ( Silber ) — „ 14,60
I 3 Mark ( Silber ) = „ 24,60

S Mark ( Silber ) = „ 41, —
10 Mark ( Gold ) - - . ,135, —

; ( Gold ) — „ 270, —20 Mark (

Platin , Gold ,
SUber

PETERS
Prenzlau . Str . 24

M ß B l) S
Wafdstraße 3

G. ERMEL
Cubeoer Str . 5!>

DEOENER
Schöneberg

Bahnstraße 46

H A AS E
SkalitzerStr . VSa

. Ecke Lausitzer Platz .

Höchste Preise !

Glasberg ,
: Berlin , Brunnenstr . 24,
; L' brenladen , neben Jsndori .

Telephon Humdoldl 611.
' EJS ? " 41 n f a a t JÖCI von

Uhren .
Perlen , Brillanten .

Höchste prelle . *

G . Schliephacke ,
ifrieBeichfft . ZlO. gckc Kochstr

Messing,
Pupfer , Sinn , gink, 791c: , sota
fümiL Alt - und Edelmetalle
kaust höchftzahlend Metall »
Ein ' nnla zentrale , «ottbuser
Damv : Csi. llllpl. I: !ö80. _

ProuC . Dtannrnfft . 76. •

Höclute
Preise

über
Tageskurs zahlt ffir

ar Oold
Münzen , Medaillen , Schmuck etc.

« r Platin - w «

pro Gramm Alapk 180 . — -

Metallkontor, SW 68, Alte Mobstr . lSS

Silber
Münzen , Abfälle , Bestecke , Lölfcf

Silb ernitrat
( Höllenstein )

Qnecksllbt
Meiallköntdr Berlin

AlteJakobstr . "

Ankauf
f von �

Juwelen
tum heiMetn hohen Kurs

. Margraf , es
Kanonierstr . 9

G. m.
bJJ .

Pt/L ö t ) O 1
Bfossnläger in 4 Btagenl

Moderne Speisezimmer
Schlafzimmer •

Herrenzimmer
Wohnzimmer Küchen

Lieferung frei ltan »
Auf Wun - cb TelUablucgl
Möbel » Haus

1a . DAMITT
Roserithaicr Str . 46 47

( SroOe . fefrensmxrte ,

| Speifezimtmr ,fjerren - j
| zimmer , Schlafzimmer |
| Wohnzimmer , Wohn -
J fafons , Dielen , Küchen I

u/m. ufw.

p TSeßcfftigung fohnenö u . envOnfät i
■ '

i
Vertäu f zu [effr fofiöen Treffen ,

Speziaf - flßteifung
ccmefmer

Vofnungs - CinrlcQlungtn

für Vitttn , Sdfßfftr ,
IfcrrenfSu/cr vfm.

THößef
trfKr . ffigtT , födieut/cljcr

Tün/tmerfftSIttn

X tieft ' BilüfeuenrSeilea
a>

cz. 3000 □ mtm

XasflellungsrSame /

l Cdjfc Perser 0. beufftfjc Teppldjc • echte KrilTallt , ?

i Porzellane , Kronen , Xlubscfsel u. Sofas In Leder I

und 0ohciin • KanftmSbel aller Rn

1 1

\ �ßkbIemimkysJ &\
tertin C, Dirdtfenflraße yt

\ am " Bafpfof Jtierinnberplaf , £<£q Jäntgsgrsfen .

luüBiii : eiuii . BaBoeo>Wiw. iiu «mu»e. T' e>w». iuironwiiimBmwiiiiiiei —«nl
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i. hü, ® ;

i:

HAUT
CREME

Überall

. erhäMlcKj

Möbel
Bar

oder
Kredit

| . 11. Ä- S4nl ) « tB - BinrIrlitnngcn ,
Bnnüe Kürhon ,

Herren - , Speise - , SrhlHf zimmer
In großer Auswahl

zu kulanten Zahlungsbedingungen .

Möbel » Groß ,
Gr . Frankfurter Str . 141

�InvalldrnstraSe 8, Eingang Ackerstrade , �
| Liefere auch nach auswärts I

mnor
erstklassige ne' je und gebraucht *.

Flügel und Harmonium, ,
_ ca gros — Export .

MAX BECKER
lanohann Oeten , Andreanatr . 47

Neu zEröünung !

JSlermtt gede ich der werten Kundschaft bekennt .
hast ich dav »

Bdei - vIejsii - BesMlt .
( Ankauf und Verkauf )

ia » emselbon «eschöstulotufe n>,ilcr »«lreide .

Aftslt Fsj°!?!üui!es, KoWZ. uu' gn. tsn . Gtt. ZG,
vorn eine Treppe , rachl ».

Kaute

Zahn 3 M. und höher , in Platin u. Gold bis 1000 M, •
' rfamm 100 M. u. höher . Mal - Brenn -

r las - ein stifte , Kontakts , Krambans , Drähte . Tiegel .
Gnlfu a " er Schmuck usw . Höchste Preise .
tMUdAC F. mll Telehlep . BeIleallIanccpIatz6a . H. prt .

Silber - Krautz
SlöMetberUgSe 17, ESeUWMMMiU .

Für I Zltart in Silber zahle . . . . S»si0
A) Mark in Gold

. . . . . . . . .
275, —

Antattf oon <DoU>- unh Silbccsochcn zn Höchstpreisen .

Leder
Möbel
Fabrik

\ erkauft direkt
ohn » Zwischenhandel

Klubsssssl

und Leder - Sofas
in pr . gorant . echt . Leder ,

i « biliigon Preisen .

Sur ! ißgäs ?
Innangameister
norlln Sv 2 «

Oranienstr

x- eaer
Ben. S

Jerj
r ,

" H

Befreiung solort , Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand , München .

Piatina 6r . l72ML
Beichsgaidi ' niinzen

. 2m mk .
für 1 Mark 7,50 MK.
Pl . Zähnc nicht u. IS Mk .

Alte Gebisse , Gold¬

sachen , Silbersachen

kauft £. Hausdorf ,
Palteadcnstr . 3K vorn KI.

KrhoKnif . 8tim ' ! aift otta
SOjtüUÜ » S- hn. D!rckse >, ' ! r . Z.

21nsGold

Silber und

Münzen
$ \ m- m. (Eolögeiö

lauft histhstzahlrnd

Silberzentrale

m MeasMeZS !

He Qebisse
anch acrbrocheae , bis 390O H.

Einzelne Platinstlftzühne von 10,25 bis 100
doch nicht unter 10,25 Mark pro Zahn .

Jlafin ' Brennsliffe , TäT

Sübertüünze « 7,00 « r 1 Mark ,

Qoldtnünzen « r - 0 Mark .

Gold- , Silber - Geräte und Sciunucksschen

kauit ca koakvrrenzlosen Preieien

Fehrbsiliner Str . 52,
• ■* * MW JL Vorderhaus link . - partrrro

Steilengesoche

�iioäni 2188 2190
und 2395—3199.

Arbeitsnachweis d. Stadt Verlin
vermstteit tüchtige Reinemache - ,
Salchfrauen . Auftoärterinnen
lowie Hmisangestelltc aller Art
ttir Prwarhäuser in der Fach-
abteilung liir Hausangestellte .
Friedrichstr . 110 - 112 ttrsther
Pofiagefaushaus ) . 12811 ' j

Geöffnet 8 - 7 Uhr.
eStzo « «753 .

Refnmamefrauen . Watchsrauen ,
AushilteN , Bureaureinigiings »
irauen , Ausdefferiunen , Saus -

im Arbeits -schneiderinnei ' .
Nachweis der
Gichhornstr . L

Stadt Verlm ,
JZZ/lff

jüngere , mit rnifen Schul -
Zeugnissen und einigen l
Äenntniffen In der Rc- ]
gtstramr , gesucht. Schrist -

llche Meldunnen an

D�uzleln k Koppel-
Arihur Koiptl A. -0. ,

Berlin 5We, .
Tempefhofer Ufer 28/24.

I82D

�Äeaavgedölel
ooocnniDOOorixaoooooooaMiJ

lehrenbaaer ,
nur solchen , verlangt tl34D

Schöneberger
Prözlsions . Werkstfitte

Gottfried Hinz .
Berlln - Schfineberg ,

Grunewalds tr . 83.

Lehrlinge
für die Abteilt , ngm Echlost' crci . !

ZUemMerei und Dreherei I
gesucht. I OAJT (
Hans Wlndhofl Akt . - Ges� |

Berlin - Schöneberg ,
Vennigsenstrahe 20—22.

AMWW
tüchtige , ältere , gewerischaftNch
und politisch organisiertiS P. D. )

! Ihr sofort gesucht. Offerte : :
uilter w. 45 CN die Sa ipt -
expedition des „Vorwärts " .

8peÄaiist
Mr kleine S. J . - Ge-
wtndekaUber solorr
verlangt . I33D

Schöneberger
Präzlsions - Wcrkstätle

Gottfried Hinz ,
Berlin - Schöneberg ,
Orunewaidstr . 83.

tun

sucht Zignreltenlagcr
Btrgmannstr . I,

Sckrciäi ' in
neittcht ,

orgmiiflVarfcigenotfm ,
JfcrtgertDituw od. Frau
eines Rrieesiuvaliden
beoorzugllAusführliche
schriftliche Offene » unt .
P. 44 au d. Hmttttey : .
des „Boru »äNs " erbeten

ÄlW - gnij Miser -
Mbmm

rüe Ciagecie ftlff . Genre )
an guten Preisen in u. außer
dem sause ( mit Borlage ) so¬
fort gesucht. 21, ' k.

Sohu St Dcetjfus ; ,
_ _ _ _stronrnstr . i - '.-f. �

H uijuegiuF ' „»irtKttic t q »neustiofoug , -q uo
cyg tun - gaOuR nhmj - s �otpJnaUB
�SutUifplNea • ptoeSneu
-guxlllioaalli

AJSO ,

ejv nwrp . l� IW
sno anoi�ol�JG üJtjaca

öz�sai

formtet
am - Uach Hollaad ! —

MWÄVäÄÄjä « ™ -
fchi auben und Fastan teile und »eefzougschloffer Ihr
giehwerkzeuge und Schnitte . leßtorcr must mit drr s . anz .

ftchnst . durchaus bekennt fttn . l3 >D
Rur erste «chste wollen sth melden an dt :

Deventer Metaalwarenfabrlek „Isala " ,
Idcvenlep In Holland .



Cfitt # sich jedoch rn SM NechVverfahrvn einzulassen� hÄ » en sie
den belgischen Kommandeur in Brefeld zu einer » militäri¬

schen Order " an da » A m t « g - r i ch l Rheinberg veranlaht , daß
im Handelsregister und Grundbuch der Tintragungdzustand vom
31 . Juli 1314 wieder herzustellen sti , und zwar . binnen einer bal -
den Stunde " nach Vorzeiflung dieser Order . Ter Reyisterrichter .

Gerichteassessor HueSgen . bedeutete den belgischen Abgesandten dabin ,
dast er . d�r Richter , nur dem Ersetz unterworfen sei und nach dem
Ersetz die " erforderte Eintragung nur vornehmen dürfe , wenn die

Einwilligung der Rheinischen Stahlwerke loder ein die Einwilligur . '

ersetzendes Gerichtsurteils beigebracht werde . Er lehnte demgemäß
trotz Warnungen und Drohungen das belgische Verlangen durch
förmlich verkündeten Beschluß ad . Jetzt wandte sich der Belgier mit

seinem . Befehl " an den Registerführer . RechnungSrat Brautlacht .
stieß aber bei diesem auf die gleich « Standhastigkeit und erreichte
auch nichts mit dem Hinweis , saß er , der Besehlsüberbringer , alt
Vevollmächtigtsr des belgischen Generals den deutschen Richter . . vcr »
trete " . Angesichts dieser Mis - ertolge trug der Beliier nunmehr die
geforderte Eintragung eigenhändig inS Handelsregister ein , wovauf
der Registersührer semerseits den Vermerk hinzufügte , daß die vor -
stehende Eintragung gegen den richterlichen Beschluß vollzogen ,ci .

Am 13. d. Mts . wurden beide Beamte festgenommen und dem
Truppenkommandeur in Crefeld vorgeführt . Sie wurden dann
zwar wieder entlassen , iodoch dem Gerichtsassessor Huesgen die
weitere Ausübung des RrchteramtS untersagt . Beide Beamte sind
setzt ferner beim ' belgischen Gericht wegen Ungehorsams unier An -
klage gestellt .

Ter Auaenarht Dr . Hermann au « R e u w i e h ist in seiner
Wobniina von einem b e l g i i ch « n Beamten in Begleitung eines
omerikanisihe » Soldaten obne Angab « von Gründen verhaftet und
abtranepotttett woroen . Man vermutet , daß diese nach dem Rbein »
landabkommen und dem Friedensvertrog ungesetzlich « Ber «
ha ' tung in Kusammenbanq steht mit der milltäriirben Dienstleistung
als Kommandanlurarzt während des Krieges in Tournai .

v Nochilse bei jeöem Unglück .
Uns wird geichricben :
Mit elementarer Wuckt war Ende des alten Jahres die Basier «

katastiovhe über das Stromgebiet des Rheins hereingebrochen .
Wie sich jetzt ersehen läßt , Hot st « empfindlichsten Gwoden an
materiellen Werten , vor allem an den so benötigten Lebensmitteln ,

berbeigesiihrt und Toulende von Familien tagelang , ja wochenlang
in bitterste Not versetzt . Allein in Köln standen 71 » Häuser unter

Wasser , deren Inwohner schon tagelang ihre Bebauiung nicht ein¬
mal zur Besorgung der notwendigsten Lebensmittel verlasse »
konnten . Ohne Licht , ohne Brand laßen sie in menschenunwürdigem
Elend dvr >. Wenn e » ihnen aber wirklich glückie , ihr nasses O» ar -
tier aus Kähnen zu verlassen , so kostete diese Beförderung Un -
summen Geld . Denn Nichtswürdige hallen auch aus dieser Not
ihrer Mitmenschen schnell ein Cclchäft zu machen gewußt .

Als die Not auf das Höchste stieg , offenbarte sich, daß der für
«ine «reie Bolls , lemcin ' chast notwendige Gemeinstnn keineswegs
vorbanden war . In Koblenz behalf man sich mit einer durch
einen früheren Liabsoifizier noldürstig zusammengetrommelten
Kompagnie ebemaligsr Pionier « , in Köln nahmen der Brücken «
kopiosstzier und der eben daselbst eingmoffene Leiter der » Tech «
nrschen Nothilf « " die notwendigen Schutzmaßnahmen in die

Hand , führten ntit den bereit « gl - wordenen Nothelfern die Berwing
aus und linderten die Not . wo sie konnten . Unterstützung de « Kll «

gemelnheit landen sie kaum . Die Arbeitslosen —- allein
« 000 »n Köln — blieben fern oder forderten die und er -
schämten Lohnsätze von 85 —bi > M. die Stunde für diese
Arbeit im Dienste der Nächstenliebe .

In den Siadtvarlamenten haben diese ungeheuerlichen , aber
scheinbar bez - schnendea Vorgänge ein stürmische » Echo hervor
gerufen . Nun , nachdem der Schaden da war , forderte man bessere
Borbereitung durch eine entsprechende Organisaltvn . In der Stadl »
verordnetensstzung in Koblenz vom 81 . Dezember machte sich
d' «' ' i Forderung in dem bezeichnenden Rufe Lust : Ist denn
die Gründung einer Technischen Nothilf « nicht
mög lich ?

Nun . diese Organisation kraucht nicht erst gegründet zu werden ,
sie ist dal Sie ist überall dorr , wo sich hilfsbereit « Menschen
zum Schutze der Allgemeinheit zusammenfinden , in der
Erlenntm » , daß ein mündig gewordene « Volk nicht auf fremden
Eckntz warten darf , sondern sich selbst Helsen muß . Wer aber
bis zu die ' er Erkenntnis durchgedrungen ist , für den wird e « zur
Pflicht , den bedrängten Milmenschen zu helfen . Denn wa « ist
schließlich SoffaliSmuS in der eigentlichen Bedeutung keines Wortes
ander « als dieie Bruderliebe ? So helft All «, diese Gesinnung wach «
zurufen und zu verbreiten . Jeder selbst durch Beispiel und Tot .
jetzt und nicht erst , wenn die Not bereits am höchsten steht . Dann
ist die Technische Noihilse schnell fertig . Sie wird daS fein , was
ihre Mitglieder aui ihr machen !

Dieser Fall gilt ober nicht nur für die Hochwassergefahr allein .
In keiner Rot der Mitmenschen , wo st « Helten kann , wird sich
die Technische Nothilf / als »nicht zuständig ' erllären . Klare Köpfe ,
prall , ich « Hände und ein Her , für da » Ganze — ein « solch « frei «
willige Organisation wird jedem Gemeinwesen der beste und sicherste
Hort für alle Röie der schweren Zeit bieten . Möchte darum überall
die notwendige Folgerung gergen und schnell an » S e r k ge «
gangen « erden , so lang « e » Zeit istl

dänische Kollegenhilfe .
In Dänemark ist eine neu », groß « Hilfsorganisation errichtet

worden . » Di « Äollegabilfe ' . deren Zweck es ist , nor »
leidenden Fachgenossen im Auslande Hilfe zu leisten . Fast alle
großen fadiilchen Bereinigungen haben sich als Teilnehmer gemeldet
und ihr « Mitglieder ankssefordert , Liebesgaben entweder in Geld oder
in Waren herbeizuschaffen� Der Gedanke ist . daß jeder Berel » durch
die Zentralle�tnng »eine Gqben an die entsprechenden Verein , im
Auslande ichickt. und daß diese danach die Gaben den notleidenden
Kollegen zuteilen . »

D » Organisation besteht sowohl au » Geistesarbeitern wie au »
Handarbeit - » » , alw au « Jngenieuten . Rechtsanwälten . Kanfleuien .
Aerrten . Geistliche, ». EchrisistcllelN , Journalislcit . Lehrern sowie au «
gewerblichen Arbeitern .

Wa » Denischland bcirlsst . steht die dänische Kollegahille in Ber «
biliduiig mit der De» » ! chen Woblsohrtsstell « und die ersten Sen -
düngen werden jn kurzem eintieffen .

Rutsche Antwort .
. Gaben sollst Du mi » dem Speer empsangen , Sp ' tz « gegen

Spitz «. * Aui da » «i ' gliich « Handelsangebol hin fordert Sowjet -

rußland Waffenstillstand , angeblich bei sonstiger Versenkung an «

konimender Eiiiente - Handelsschiffe . Zur Aniwort aus dlmrchillt

Kaukasus « Drohung » n , gegen die da » T« » nokralenblatt » Star " scharf

protestiert , beru ' t Moskau die Jahrgang , 1SSS —83 und 1901 ein

und stellt noch ein StbettSbe - r von 100 000 Mann auf . Liitoilioff .

der sich in Kopenhagen „verhaftet " suhlt und weg will , «eil ihn von

ferne stet « der Kriminaler zwei umkreisen , sag, , dem » Daily Heralb *«
Mann LanSburt » :

»Ich kann mir augcndl ' itti - S noch keine Meinung daiüber

bilde,, , welch « Folgen die Parlier vntichetdung haben wird .

Serliner Gewerksihastskommijflon und 13 . Januar .
D' « in ihrer Mehrheit unabhängige Berliner Gewerlschafts -

kommission ha : sich in einer Sitzung mit dem lS . Januar und

feinen Folgen beschäftigt . Vor dieser Sitzung Sat eine Ausschuß .

fitzung startgefunoen , die zum Verbot der „ Freiheit " Stellung
nahm . Dazu sind auch die Redakteure der „ Freiheit " zugezogen
worden . Die Ausschußmitglieder Albrechr , Uthes und�Lmk haben

gegen diese Zuziehung dadurch protestieit , daß sie die Ditzung »er -

ließen . Schumacher nahm in seiner Rede Anlaß , dieses Verhalten
zu „ brandmarken " .

Ganz besonder « frappiert habe das Verhalten des Kollegen
Link , der als Angestellter der Kommission die�TiYung als

Protokollführer gewissermaßen sabotiert habe . Da müsse doch Re -
medur geschaffen werden . Er als Ausschußmitglied wolle leinen

Borschlag machen , waZ geschehen solle , indessen soviel müsse gesagt
werden : wenn wir die PrrsZfrelhcit nicht bekommen , dann müssen '
wir sie uns erkämpfe « .

Albrecht : Wir treten für Preßsrekheit ein , indessen für

ganze , nicht nur für eine bestimmte Richtung . Neber unser Der -

hallen lassen wir uns keine Vorschriften machen , das Verhalten
war gerechtfertigt durch die Matzuahme » der Gegenseite . Wir
haben keine Parteipoltti ! zu treiben . Läßt die Gegenseite die Par »
teipolitik aus dem Spiele , dann wird ftch ein leidliches Zusammen »
wirken ermöglichen .

Link : Im wesentlichen schließe ich mich den Ausführungen
Albrech : ? an . Soweit wie sich a ! Z „Qngestellier " dabei in Frage
komm « , fei folgende ? gesagt : Gewiß , ich big Ihr Angestellter .
Indessen damt bin »ch noch lange nicht Ihr Büttel . Ich
werde daS tun , wa » i « für recht und billig halt «. Im übrigen
halte ich mich an die Beschlüsse de » Gewerkschaftskongresses , bah
die Gewerkschaften neutral bleiben müssen , besonders wo wir zwe :
sozialistische Parteien Haber, .

Uthes ( Transportarbeiter ) geht in längeren Ausführungen
auf die Vorgänge der letzten Zeit ein ui »d verurteilt das Verhalten
der radikalen Mehrheit im Ausschuß . — Lüdecke ( Buchbinder )
spricht sich für energisches Vorgehen im Sinne Schumacher ? aus .
Ganz besonder » heftig wendet er sich gegen da » . Korrespondenz -
Matt " de » GewcrkfchafrSbundcS . — Hoffmasn protestiert namen »
der Staats - und Gemeindearbeiter dagegen , daß sie
nicht befragt worden sind . Sie hätten sich an der Demonstration
auch beteiligt . So wie die Demanstratiov�am 13. Januar ftattge ,
funden habe , dürfe bei der Organisation einer Demonstration
nicht wieder verfahren werden . Bezüglich Links möchte er
sagen , daß die Angestellten die Beschlüsse der Kommission auszu -
führen haben . — ZiSka ( Netallarb - iter ) kritisiert da » Verbot der

„ Freiheit " und fordert , mit allen Mitteln müsse versucht werden ,
die Pretzfreibeit zu Vahren . DaS Verbot der „ Freiheit " muß auf -

Gehoben
werden . Außer den von Schumacher vorgetragenen Be -

hwerden komm « noch hinzu , daß durch das Verbot Tau sende " von

Arbeii - rn geschädigt werden , die ihre Ersparnisse zur Gründung .

des MatleS hergegeben haben . Frl . Sehner , Frommke ,

Czii « . Aeiser sprachen im Sinne de « ersten Redner ? .

Im Schlußwort acht Schumacher nochmal » alles zusammen -

fassend auf die Aeußerungen der Minderheit der Ausschußmitglie .
der ein , er wendet sich gegen Link , daß er auZ der Resolution des

GewerkschaftslonaresseS etwa » herauslese , was gar nicht drinstehe .

Gewiß , einstweilen können wir nichts unternehmen . Jndcsscn
wir werden so schnell wie möglich das Statut der Korn -

miffron ändern . Ich empfehle die Annahme der Resolution

ZiZia mit meinem Zusatz .
Link : Bevor ich zur Abstimmung komme , gestatten Sie mir

eine persönliche Bemerkung . Es mag dahingestellt bleiben , oo

Schumacher auZ Absicht oder Unkenntnis seine Bemerkung bozüg -

lich des Beschlusses der Gswerkschaftskommission gegen mich ge -

macht hat , ich ersuche ihn , sich die Resolution P a e p l o w u. Gen . ,
die mit überwältigender Mehrheit angenommen ist . anzusehen , da

wird er daS finden , was ich gesagt habe .

Darauf wird folgende Resolution gegen etwa 40 S t i m -

men angenommen :

' » Die Vlenarversanrmlung der Gewerkschaftsfomnüssiolv fcr >

beti von d « Regierung erneut , das durch nicht S gerecht -
fertigte Verbot der maßgebenden Arbeiterbläticr auszu -
heben .

DaS Verlbst de » GrscheinenS dieser Preßorgane lSbmi d /
Tätigkeit fast aller Gewerkschaften , die unbedingt auf bot Fun :
tion ' ieren der Arbeiterpresse angewiesen sind . Schenkt die Regie

ruog erneut dieser WillcoZmetnung nicht Gehör , so muh dir

Gewerk schaftSkommiision die Folgen dieser Haltung oblchnen .
Tie SewerkschaftSkvmiuission drückt ihr « Empörung üö <u

Korrespondenzblattcsdie tendenziöse Bericht ■crstcnhing des
aus .

Dieses O�ßan des GcwerkschastsbundeS , da ? berufen sein
soll , die Interessen der gewerkschaftlichen Organisanonen z »
vertreten , ist verpflichtet , im Sinne der gewerkschaftlichen Be -

tätigung zu schreiben , oder e » verliert sein Anrecht darauf , als

Informationsblatt der chcmerksckfaften zu gelten .
Die Getverkichastskommission fordert auf - entschiedensie

die EntHaftung der auS Anlaß der Demonstration vom 13. Ja -
nuar Festgenommenen . Die Verhafwngen sind derart wahllos

erfolgt , daß es feststeht , daß nicht bestimmte Verfehlungen� die

Ursache der Verhaftung waren , sondern man die Führ « einer

bestimmten Richtung treffen wollte . "

Ferner wird ein Antrag Alb recht zur Abstimmung ge -
bracht . » Die heutige Versammlung der Gewerkschaft verurteili

entschieden das Sondervorgeh - n eines Teiles der Berliner Aus ,

fchutzmitglieder anläßlich der Vorgänge des 13. Januar . "

keine Taten . Man muß immer daran denken , daß England offiziell
erllärte . in Rußland nicht intervenieren zu wollen , während feine

Flotie Kronstadt beschoß und britische Oifiiiere Bomben auf russticke
Städre warfen . Darin , daß man Hantelsgenossenichaften gründen
w>ll . sehe »cb einen Beriillb , Rußland zu einem Wewiel in seinem
Wirlirbailsshstem zu zwingen . Ich kann mir au » nichr denken .
daß der Handel zwilchen den Ländern beiiiedigend verlausen
kann , wenn st « zueinander nickr gegenseitige Beziehungen
haben und wenn der freie Post - und Telegrapbenverkebr unler «
brachen »st . Wenn die Variier Entscheidung diese Begebungen
nicht umfaßt , wird sie für Rußland und die ganze Well nur
geringen Nutzen Hadem Die wichiigsten Handelsstraßen noch

Zentroleuropa und den trüheren ru ' si ' chen Geestädien sind jetzt
in der Hand der neugebtldeten Randsiaalem Wenn diele Siaaten
mit Rußland Frieden schließen , wird man ifrnen natürlich die

Benutzung dieser Handelsstraßen und Häfen gestalten . Verbleibt
aber die Eniente dabei , die Randstaaten zur Feindseligkeit gegen
un » aufzuhetzen , dann bleibt die Blockade Rußlands in Wirk «
lichkeil besteden . Es kommt aui die Ehrlichkeit der Eniente

Rußland - gegenüber an . Sonst bleibt der ganze Beschluß ledig -
lich eine Geste , die gemacht worden ist , um dem Drängen der
Völler zu genügen .

Bolen schreit Zeter und Mordio in die Wekt über eine

drohende Sowjeroffensiv «. DiSleil » Mitgefühl gering l
Die Helflngforser Randftaaienkonferenz beschloß , ihr Verhalten

zu Moskau gemäß dem der Entente einzurichten . Man will später
in Dorpat weitertagen . Polen erklärt stolz , kein kfiandstaat zu sein

(sich als Nobel der Welt fühlend ) und meldet Zurückschlagung eines

Angriff » von vier rolen Divisionen aus Dünaburg . .
UebrigeiiS schickt doch auch England ein paar TormnieS in die

deutschen Abstimmungsgebiete , aber nur S Lolaillone .
Die englische Admiralität gibt bekannt , daß die Absendung

britischer Kriegsschiffe nach dem Schwarzen Meer lediglich gelchebe .
um Flüchtlinge an Bord zu nehmen , daß aber keinerlei poli -

tische Maßnahmen damit im Zusammenhang ständen . ES sei nur

eine Voriorgungsmaßnahme , die durch den Vormarsch der Bolsche -

wiki no' . wendig ' geworden sei . ES leien auch noch andere Schritte

zur Entsendung von Kriegsschiffen noch Wladiwostok , vorbereitet

worden , die dort sibnische Flüchtling « an Bord nehmen und nach

Europa überführen sollen .

Der wieöeraufbau öer Welt .
Der britische « Regier « « « wurde eine Denkschrift vorgelegt , die

Einterufung einer Konferenz zur Wiederherstellung der wirr -

schoitiichen Festigung der Welt rmpflehtl . Die Deukschrift ist von
Aoquilh , Lrhce , Robert Ereil und Clhne « al , Staatsmännern und
Mae Krnua , Goodeiivugh und Bassar Smith als Finanzsachverständigen
»Ilterzcichnet . Dir Forderungen find dieselben , wie in Pen Denk¬
schriften an die Bereinigten Staaken , Frankreich , Holland » Dänemark .
Schwede « und die Schweiz . Uedcidie « «irtz jedoch verlangt , daß
sich an die Weltkonsrrenz ovch Japan , D rutsch l aud ,
Dcutschöstrrreich und dir . südamenkunischen Staate »
drteiltgeu . Die Deulschzist legt dar , daß die Lage
einiger Siegerstaaten genau so bedenklich sei , wie die der

Bcfirgtr «, und daß man nicht einzelnen Staaten helfe « dürfe , sonder »
die Finanzen »er g u n z e u e l t auirichte « müsse . Als wichtiger
Schritt wird die foforiige Einstellung des Santaoten -
druck « und Erhebung von Stevern empfohlr «. die da « Miß .
Verhältnis zwischen Einnahmen u » d Ausgaben ausgleichen fallen .
El ioll weniger verbraucht und wcbr erzengt werde » . Alle Staate »
müssen sich gegenseitig und wechselweise unterstützen . Allsällige A n -
leihen dürfe » nur sehr gering sein , um den Handel zu beleben
und dir ärmeren Länder zur Arbeit und Selhschilse auzneifcrn .
Eiiropo gehe einer kritischen Zeit entgrg - n, und es sei krine Zeit zu
verlieren , fall ? eine Katastrophe vermiede, , werden soll .

Irlanü unö �eappten .
Der Hiliefommissor der Dubliner Polizei wurde inmiiten der

Stadt ericdosfen .

In Thurle » , Giafschaft Tipperartz . wurden
Barocken der englischen Polftei zur Nacht angegriffen . Ein
Dynamitattentat mißlang . Späte » wurden durch Drahtzäune um «
gebrne Uzitertünft » angegriffen . Die Angreifer drangen durch die

Umzäunung und erösfneten «in lebballe « Gewehrfs, » « auf die

Polizisten , die e « erwiderten . Verstärkungen fanden die Straßen

. . . . . . .. . . . .Hl, IIHII I I >

wurden noch drei Dpnamiibomben vorgefunden , die mcht mehr zur

Exvlosion kamen . Dreizehn Polizisten wurden verwundet , die Ver >

luste der Smnfeiner sind unbekannt .
Laut . Älgemcen Handeksblad * haben die Abgeordneten der

britischen Albeiterparlei . die sich augenblicklich in Jiland aufhallen ,
die Stadl Thurle « besucht „ nd sich die Häuier und Bureau « zeigen

lassen , die iniolge der Schieferei zerstöit wuiden . Die Polizei und

das Militär wurden beschuldigt , die Sladt lerrorisierck zu haben
Der Schaden wird auf 5000 Piund geschätzt .

Die irischen Gemeindewadlen haben den Anhängern
der Republik im britischen Nrichsverbaud große Eift ' l e geb >achl .
Die Einmeiner sind stark in der Minderheit — eine Lehre lür

andere Länder mit großmäuligen Krawallparieien !

Jn Kairo griff eine Balksmeuge das Gebäude der indischen

Petrol - Co . an , schoß aus die Wachmannichait aus Revolvern und

bewarf sie mit Sreinem Ein Versuch , da ? Hau » anzuzündeu , miß -

lang . Das Militär feuerle zurück . Ein Korporal und mehrere
Solvaten wurden geiöret , ferner eine Anzahl von Solvaien ver «
mundet . Auch von den Angreifern blieb einer tot auf dem Platze .
mehrer « wurden verwundet . Ferner liegen Nachrichien von einer

neuen aufrührerischen Bewegung in Unteräghptcn vor , die sich rasch
weiter ausbreitet .

_

kleine politische Nachrichten .
Dr . AlphouS Goldjchwrdt ( »Räle - Zeilung " ) sitzt wriia in

Schutzhaft . -

Reife i »§ besetzte Aediet . Das preußische Kabinett , vertrete »

durch de » Miniuerpräsidciilen H i r s ch . den Mii' . ifter des Jnneln

Heine , den Finanzminister S ü d c k u m. den Handelsmiiiiiier
Fisch b eck und den WohlfahrtSminister Stegerwald . wird

Anfang Februar eine Reise durch daS Rheinland anireien ,
um sich über die augenblicklichen Verhältnisse in dem besttzien Ge -

biet zu untcrr >chlen und eine möglichst enge Fühlung mit der Be «

völkerung und den Behörden zu erzielen .

Der italienische Eiscnb - ihnarteiterstrcik zwang laut „ Time » * Nitti ,
an Bord eine « K r i e g s s ch i s f « « von Nizza nach Rom zu reiten .
Der Slreik ist in Nord - talien allgemein , in Rom nur ein leilweiier ,
während in Süditalien der Berlehr ziemlich Miigellört ist . — Jn
Bari wurde wegen einiger Verhaftungen der G e n e r a l sl r e l k
erklärt , an welchem fast alle Arbeiter teilnehme » . Ter Slreik dehnt
fich aus die Provinz auS .

„ Saar - Freund " nennt sich die vom Saar - Vereln herausgegeben «
Halbnionaisichrisl ( dierleljährlich 2 M. be » der Posts . Sie bringt
viele Miiieilungen über das un « auf lS Jahre eiitrisstiie deuiiche
Saargebiet , da « die Fremdherrscher un » . für ewig rauben möchlen .

Weltkrieg und wirtschaftlicher Wiederaufbau . In einer inier -
«ssanlen , flüssig geschriebenen Broschüre nimmt der ehemalige
Staatssekretär . Eenvsse August Müller , da « Wort zu einer
Darstellung des Rahmen ? , in dem sich voraussichtlich der Wieder¬
aufbau de ? deutschen Wirtschaftslebens bewegen wird . In dieser
Schrift „ Weltkrieg und wirtschaftlicher Wieder »
oufbau * ( Berlin , Zentralvcrlag ) schildert August Müller ein -

gehendst die außerordentlichen Schwierigkeiten , die aus der durch
den Krieg hervorgerufenen Absperrung vom Weltmarkte , durch
unsere trostlose Finanzlag « und unsere bedeutenden Gebie : Svrr -
luste entstanden sind . Trotzdem dürfe man den Kopf nicht sinten
lassen und müsse nach Mitteln zur Rettung Ausschau halten . Jn
einem gewissen Maße ist es zweifellos möglich , unsere NahrungS »
mitteleinfuhr durch Hcbmig der landwirtschaftlichen Produktion im

eigenen Lande zu stärken . Zugute kommt unS ferner der außer -
ordentliche inrernaiionale Warenhunger : der auf die deutsche In -
dustrie nicht verzichien kann . Wir müssen in Zukunft in weit
höherem Maße als früher für die Ausfuhr LualitätSprodukte her -
vorbringen , und hier sit es von Nutzen , daß in einem stärkere »
Grade als bei allen anderen Völkern bei uns die Fähigkeit aus -
gebildet ist , wissenschaftliche und technische Ergebnisse miteinander
zu verbinden . „ Dieses Zufammeuarbcilcn von Wissenschaft und
Technik , diese Herstellung von Qualitätsarbeilen , wird unS in den
Stand setzen , auch in der Zukunft der deutschen Industrie eine
Basis zu schaffen , die es ihr ermöglicheil wird . In gewissem Maße
an der Wirtschaft teilzunehmen und die iudusiriellen Ausfuhrgüter
zu schaffen , die nur gebrauche� um die fehlenden Nahrungsmittel
und Rohstoffe einzutauschen . " Wesentlich blciftt , daß die deutsche
Arbeiterschaft und - die deutsch « Industrie sich i «? gemeinsamer Ar -
beu zu eiuttn neuen Ausstieg verbindet . Wir müssen die

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ _ _ _ _Wir t durch gefällt « Paume blockiert . Der Kampf dauerte fünf Stunden . ! beiiiftmidizkait stärken und zur Rettung unsere «: Vaterlandes alle
habend « « jetzt nur «in paprerneS versprechen , aber 1 erst dann gelang «S dem Milnär , vi « Polizisten zu de,reren . Im Hof » ! Selbstsucht und Eigenbrötelei perschwinden lafssen.



Lohnkampf ! n der pwao - MechakMnöuMe .
Die im Deutschen Holzarbeiterver bände organisietten Arbeiter

dieser Branche beschlossen in einer überfüllten Versammlung am
Donnerstag , von Freitag , den LS. d. M. a b i n d e n S t r e i ! z u
r r e t e n. Der in geheimer Abstimmung gegen wenige Stimmen
g- fakte Beschluß wurde von den Versammelren mit lebhaftem Bei -
fall ausgenommen .

Die Uriache des Streiks liegt . wie uns die Branchen -
leitung mitteilt , in dem mangelnden Entgegen -
kommen der Unternehmer wegen der Bewilligung von Zulagen .
Um einen Ausgleich für die immer stärker anziehende Teuerung
zu schaffen , hatten die Arbeiter der Branche die For -
derung gestellt , ihnen eine Teuerungszulage von öv Pf .
pro Stunde ab 1. Januar d . J . zu bewilligen . Diese Forderung
lehnre die neuerdings unter der Führung eines Scharfmachers alten
Schlages stehende Unternehmerorganisanvn brüsk ab , auch weitere
versuche , eine Einigung zu erzielen , blieben erfolglos . Nun machte
sich die Arbeiterschaft die Forderungen zu eigen , die von der Ge

samlvertrauenömännerversammlung des Deutschen Holzarbeiter
Verbandes für den Fall eine « Kampfes festgesetzt sind und außer
einer Teuerungszulage von 1 M. »och Forderungen ideeller Natur
enthalten , wie Verkürzung der Arbeirszeit auf 44 Stunden , Mit -
bejummungSrecht bei Einstellungen und Entlassungen , Ferien von
0 bis 12 Tagen , Entschädigung der Lehrlinge usw .

In ihrer Antwort auf diese neuen Forderungen erklärten die
Uniernehrner , vor Ablauf des Tarifs am IS . Februar d. I . keinerlei
Teuerungszulagen zu gewähren . Nachdem trotz mehrmaliger Bcr
suche , den notwendigen Ausgleich für die erhebliche Verteuerung
aller Lebensmittel durch gemeinsame Verhandlungen zu erreiche »,
von Unreriiebmerseite diesem berechtigten Verlangen keinerlei Ver -
ständnis entgegengebracht wurde , werden die Arbe ' tcr ihre bcrech -
tigten Forderungen nunmehr durch Arbeitseinstellung zu erreichen
suchen .

_

Mbruch öer Tarifverhanölungen im Sankgewerbe .
Die seit dem 23 . Dezember 1919 zwischen dem Allge¬

meinen Verband der deutschen Bankbcaniten soloie dem

Deutschen Bankbeamtenvercin und dem Verband Berliner

Bankleitnngen als Verhandlungskoininission deS in der Grün -

dung befindlichen Reichsverbandes der deutschen Bankleitmlgcn
geführten Verhandlungen zum Abschluß cineS Reichs -
tarifes für das Vankgewerbc sind Freitag abend , wie eine

Korrespondenz meldet , von dem Allgemeinen Verband der

deutschen Bankbeamten abgebrochen worden , nachdem es

sich gezeigt hat , baß über die wichtigsten Punkte des Reichs -
tarifs eine Einigung mit den Bankleitungen nicht zu erzielen
war . Der Allgemeine Verband der Bankbeamten hat darauf -
hin sofort die Intervention des Reichs « rbeits -
Ministeriums angerufen . Es wäre zu wünschen , daß
dieser Schritt dazu führen möchte , das Vankgewerbc vor einem

schlveren Konflikt zu bewahren .

§ür öie Einigkeit .
� Iii , m! gleit und Zersplitierung der Arbcilersääoft war stets

dns größte Hemmnis im Ausstieg der proletarischen Klasse . Diese

Erkenntnis hat der etwa H' 2 000 Mitglieder zählende Verband

polnischer Bergarbeiter für den Bezirk Dombrowa . der

kürzlich eine VertrauenSmännerkonferenz abhielt , i « folgender Tnt¬
schließung festgelegt :

. Die Konferenz stellt fest , daß das größte Hindernis für
einen erfolgreichen Kampf mit der reaktionären Bourgeoisie d i e
Zersplitterung der Arbeiterklasse in ver -
schiedene sich gegenseitig bekämpfende Lager
ist . Als unmittelbare Vertreter des Proletariats stellen die Ver -

traucnSmänner weiter fest , daß die Reaktion immer
solidarisch im Kampfe gegen die Arbeiter ist , be -
sonders jetzt , Ivo sie die Zersplitterung der Arbeiter -
llafie sieht . Sie nutzt deren Ohnmacht dazu aus .
mit Hunger und Gewallmaßnahmen die Arbeiterbewegung zu

vernichten und das Broletanat wieder in den Zustand der
Sklaverei zu führen . Mit Rücksicht daraus verlangt die Kon -
terenz von allen Arbeiterparteien , alle Partei streitig -
leiten zu unterlassen und mit allen Kräften für die
Einigimg des polnischen Proletariats zu einer einzigen gewaltigen
Armee zwecks Erkämpfung der sozialistischen GesellschaflSordnnng
zu sorgen , dcim nur diese ist imstande , jedes gesellschaftliche Un -
rechr zu beseitigen und der ganze » Menschheit ein glückliches
Dasein zu schaffen . �

Wie bitter notwendig wäre '
e«, daß diese Erkenntnis den

deutschen Arbeitern würde . Auch bei uns macht sich dank der
Zerrisienheit der Arbeiterbewegung die Reaktion wieder breit , deren
Weizen überall dort blüht , wo die Arbeiter sich selbst zerfleischen .

Sophienftr . 17/18 . nahe Hacke' cher Markt , SektionSmitgllederversammlimg .
Tagesordnung : 1s. Bericht über den Stand der Nerbandlungen mit dem
Reichspostmmislenum über den Tarisvertrag und Lohntarif . Ib . Stellung -
nabme zur Schaffung eines AgitationSfoiidS . Diskussion und Beschluß -
sassung . 2. Bortrag über . Das Betriebs rätegejetz - , Referent ; Kollege
F. Bender ( M. d. SB. ), Diskussion .

Deutscher Werkmeister Verband . Lederwaren , und Portefeuiller »
Werlmcister . Die Kollegen versammeln sich am Monlag , den 26. Zanuar .
abends 6 Uhr , im Vcrbandslolal , Stralaucr Str . 56. Alle Kollegen , auch
die miorganisterten , sind hierzu eingeladen .

Tarifvertrag für Pfcrdedrofchkenführer .
Um der Unsitte der Tarüüberbebungcn im Droschkcngewerbe

entgegelizusteuern , haben die LZrhörcen mit den in Frage kommen -
den Interessenten die Toriffrage besprochen und dementsprechend
der bekannten Fahrprciserhvhung zugestimmt .

Dies har auch den Demobilmachungskommisjar veranlaßt , den
Tarif , wonach die Führer l !0 Proz . der Einnahmen erhalten sollen ,
für v e r b , n d l i ch zu erklären .

Die Pferdedroichkensührer haben in einer Versammlung be -
schloffen , sich strikte nach der FahrpreiSvrdnungzu
richten und jede Tarisübcrbcbung zu vermeiden . Von den Fuhr -
unleruebmern wird nun versucht , dieses Bestreben illusorisch zu
machen , indem sie wohl die erhöhten Einnahmen entgegennehmen, '
sich aber weigern , ihren Kutschern die im Tarif festgelegten Pro -
zente zu geben , trotz Rechtsverbindlichleit . Einzelne Unternehmer
verlangen sogar täglich 40 bis bO Mark Pacht , trotzdem die
tägliche Einnahme nur 40 bis 60 M. beträgt . Die Folge wäre ,
daß die Fahrer , um zu ihrem Lohn zu kommen , die Fahrgäste über -
vorteilen müßten . Dazu haben die Fahrer aber keine Lust , sondern
sie wollen wieder geordnete Äerbällmsic einführen .

Wie die Fuhrherren ihren Standpunkt rechtfertigen wollen , ist
uns unverständlich , zumal sie in allen Perhandlungen erklärten , den
Lohntarif mit Einführung der erhöhten Fahrtaxe sofort anerkennen
zu�vollcn . Jedenfalls werden die Herren von maßgebender Stelle
noch eines anderen belehrt .

�

Gewerkschaftsmitglieder !

Infolge technischer Schirnerigkeiten muß die für Sonntag , den
Lö. Januar , nachmittags 2 Uhr , angesetzte Vorstellung ausfallen .

Die Eintrittskarten behalten ihre GüNigkeit für Sonntag .
den 1. Februar , zn der Vorstellung . Der Biberpelz ' von
Gerbarl Hauplmami . Die gelösten Karten , die für Soniirag nicht
vertvendcr werden tollen , tönnen gegen Rückzahlung des Eintritts -
preise « spätestens bis Mttwoch , den 28. , an he » Stellen , an denen
sie entnommen sind , zurückgegeben werden . Der Kartenverkauf findet
werktäglich von 6 bis 7 Uhr in unserem Bureau , Engelufer 15 I ,
Zimmer 15, statt .

Verband des Post , und DelegrapbeiiperfoualS iMitgliedschaft im
Deutschen TrartZvartarbeitet - Lerbaolis . N' chrplaumaßig anzeftellte Bcamle .
Postboten , Postillone , Anwärter , V elegrapbenanwärter , Hillskräfte und
Ncweinachestauen vom ObeipoitdircktionSbezirt tSrvß . Bcrltn : Sonntag , den
25. Januar 1520 ; vormiliags 10 Uhr . Soph : en >Sä ! c (gr. Saal ) . Bln . X 51 ,

Partemachrichten .
Tagung des sozialdemokratische « Rcichsbcamtenbeirats .
Der vom Parteivorstand zusammenberufene Reichsbeamtenheirat

ist , mit sämtlichen Delegierten an « dem Reiche vertreten , am 23. Ja »
nuar im Sitzungssaal des Parteivorstandes zu seiner ersten Tagung
zilsammengctrelen . Ein Bericht über die Tagung , die wahrscheinlich
zwei Tage umfaffen wird , wird im „ Vorwärts ' erscheinen .

Wirtschast .
Kapitalflucht im besetzten Gebiet .

In den beteiligten Kreisen haben Zweifel darüber bestanden ,
cb die Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom
24. Oktober 1919 ( Reichsgesetzbl . S . 1820 ) im besetzten Gebiet gelten .
Diese Zweifel sind dadurch beseitigt , daß der Präsident der inter -
alliierten ' Rheinlandkominissiun dem Reichskonrnriffar sür die besetzten
rheinischen Gebiete in einer Note mitgeteilt hat . daß der Anwendung
des Gesetzes gegen die Kapitalflucht vom 8. September 19 l9 und
der Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht vom
24. Lltober 1919 nichts rutgegensteht .

Tic wirtschaftliche Schulung der Arbeitcrräte .

Im Herrenhaus sprach gestern Gen . Dr . S t r i e m e r
über die „ Rechtöformen der wirlschasttichen Unter «
nehmungen ' . Er ging von dein Begriff . Kaufmann ' ans ,
zeigte die Unterschiede zwischen Voll - und Mlnderkaufmann ,
erklärte die Bedeutung der Firma , des H a n d e l S r e g i sl e r s ,
die rechtliche Stellung deS P r o k u r i tt c n und Handlung « -
bevollmächtigten . Dann beschäftigte er sich mit der
„ juristischen Person und der P e r s o n c n g c in e i n s ch a f t
und führte die verschiedenen EesellschastSforinen , offene Hau -
delSget ellschaft . Kommanditgesellschaft , Aktiengesellschaft ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung und Genossen -
schaften vor . Eingebend besprach er die Stellung des A u f s i ch t s -
rat « . Die große Zuhörorschafl folgte den Ausführungen mit ge -
spanntestem Interesse . _

Jugenüveranstaltungen .
Verein Arbeiterjugend Grost - Berlin . Jugendlekreiarüit SS 9,

Bellevueiir . 7, III . — Zentrnl - Jngrndstcim beute gefwlosien . — Schöne -
bcrg . Sonntag Schnitzcljagd : Zehlendorf - Millc —iArunewalh . Treisvuntt
8 Uhr früh ftaiier » Bkllielm - Platz . — Grost - Lichtmclde . Scnnteg
Schnixeljagd ; Zehlendors - Mitte - Onkel » Tom « . Hütte —Havel —Saubucht —
Grunewaldfee . Treffpuntt früh ff,9 Uhr Bahnhof Botanischer Garten / -
Büeddiug . Sonntag SVaiidmmg : Erkner —Strausberg . Treffpunkt 7 Ustr
au der Normaluhr Nettelbeckplatz . Unkosten 2,50 M. — Tienstag 7 Ustr

im Jugendheim Lülticher Str . L8 : RezitationSobend . — Schönhauser
Vorstadt l . u. II . und Niedcrfchönbansen . Sonntag vormittag
11 Uhr : Besuch des Bau - und BerkebrSmulcimis . Treffvunkt : Niedersayn -
hausen : 10 Uhr , Fricdensplatz . Schönhauser Vcntadl l. u. II : Off' , Uhr ,
Straßenbabnhof , Schönhauser Allee . — Schönhauser - , Prenzlauer - .
Roieuthaler Vorstadt . Sonnabend 7 Uhr : Lichtbildervortrag ( Kon-
siantinopel , Serbien und Albanien ) in der Aula , Pavpelallee 41/42 .

Berantw . für den rcdaktion . Seil : Bettle giillcr . Cliarlottenbura : füe Anzeigen !
Tst. Stocke , Berlin . Sertofl : Borwäeto - Pertan ®. m. b. K. . Berlin . Druck: Bor -
wörtz - Duchdruckerei u. Berlaasanstnll Paut Einaer u. Co. Berlin . Llndenstr . 1.

Hierzu 1 Beilage .

Wir «rsüllcn hiermit die traurige Pflicht , von dem
Ableben unseres langjährigen treuen Mitarbeiters , da,
Flafchenbierjahrers yerrn 1WD

�. ölvlk Metz
fienninls zu gebin . Der Verewigte , der mehr als
u» Jahre bei uns tätig war , hat es zufolge seines
lautereu Charalters und feines offenen Wesens ver -
standen , sich die Achtung und Zuneigung oller seiner
Mitarbeiter zu erwerben . ,

Ehr « seiarm Anbeuten t

Berlin - Pankom, dm 22. Januar 1S20.

vi « vluttlitlon

der Engelhardt Brauerei A. - O.

Abt . 1. Pankow .

Allen Freunden , Bekannten und Ztollegen die traurige
s Nachriäit , dah mein lieber Mann , unser guter Bater , |

Srotzvater und Schwiegervater , der Putzer

« irteBRotiKTsggto * « .

Ktöbel
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäßigen Preisen .

Bnrgerllcbe

Watiniüigsiiinricfitoiigen
Wobnziuimcr ,
Scblatzimmer ,
SoelsezJranicr ,
Herrcnetinmer

in grotzer Auswahl

Sinzeine We !
JsrMge Küchen

4.1EO UilU OtyWICyCkVUM». / VW FMi Ä

Wilhelm Hencbot 1 SEiLSr
- UNMittwoch , dm 2l. Januar , nach längerem Krankm -

! lag er im bv. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Im Ramm der trauernden Hintcrbliedmen :

tSmilie Henchoz , geb . Roth .

Die Einäschening findet am Montag , den 26. Januar ,
>nachmittags 2 Uhr, un Krematorium , Serichtstrahc , statt .

Kranzfpmden dankend verbeten . 7ötb |

Lothringer Str . 67 .

Gekaufte Möbel können
beliebige Zeit kostenlos
lagern . Besuch lohnend

Für die herzliche
unseres getreuen

Statt Karten !

Teilnahme beim Hinscheideu
23/6

Heimim BreUsprecber
allen Verwandten und Bekmuiten innigsten Dank.

Bertin , den 22. Januar ISA) .

Die trauernde « Hinterbliebenen .

i «ZU8M- lUWlüg.
Haut - , tharn - , Untcrlcibsttidrn
und nervefc Schwäch?. Schnelle ,
sichere Bchandlg, . möglichst ohne
Berufs störmig . wjähr . shraris .
170 » , » Ar- Lr- cissir . ?S.
s- UIttt , c- ge Vreslauer Sir . ,
dicht am Schief . Bhuh . S »rech it.
10-12, o- ' /iS Sonnt geschloffen .

zurück jJrTBeß
( M. asen - , Dann - , innere Kr. ) ,
friedeai
Platz i
chiedenäu , Hriedr . - Wilhelm

731. 23; 0Pflzba

Für 40 iark

PerbnitenSleiQOj
J vrima CcSct - Sehnfbr »
5 ricnicnUOOcm lang . geften I-
| RachN. von OiieinenfabrtI s'

4t . Pslx , 22«2' j
Schwenvingea 16 a . R.

Spezialarzt
vr . med , WockenfulB

FriedrielistF . l� Ä' T« -
Spr . 11—1, 6—8, Sonni . 11 —1
Harn - u . Biutuntersocbung

Golilstiicks260 . -

Piatina in « .
141/19 * kaoft

kkSU Kaath ,
Zioiskirchstr . 54 .

! ! ! Geld ! ! !
! für jede Wertsache . Söchft « Ril -

l - mk- p- eise jur Vfondech - w- ,
Ariilanim , Gllldg - g- ustimde .
Teppiche , Biich - r u/w. WolH, I

f Friednclistr . «

Zigaretten
| i Pro Mille von M. 120 . — an

Ären aÄ * * «
! ( prima Qualität )

1 Hßlidjtobflf ( rein Uebersee )
' I Beste Bezugsquelle f . Gaftwirt «

t . Manbeimer , Berlin ,
Bergmannstr . 1 ( n. Krcuiberg ) .

Silbermünzen

Goldmünzen

kauft
bedeutend über dem
höchsten Tagespreis

�aisep9 7325"
Greffswslder Straße 201 .

Schlafximmer
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
in jeder gcwüaschten

Holz - und Stilart
Einzelne Höbel
Farbige Kitchen
. in groeer Auswahl

in bester Aosführung
zu soliden Preisen

Auf Wunsch
Zahlungserlelchterung .

| Sro ' zmann

• lOO -

Bettnässen .
Befrelan « sofort .

Aller u. Geschlecht angeben .
Ausk . uin sonst . Aeltest . u. best -
bewährte ges . gesch . Methode .
Inotitat Knelbrecht
München B 3?7, Kapuzlnerst . 9

Metallbetten
Stahl drahmtattagen , Ninder -
beitcit . Polster ' an jedermauit .
Natal og ff. lUsenmÜhelfahrik .
Suhl in Thür . SZ/U>

ÜmerUlsu . Jouniale
fQrdieRedakflonen derPartei -
blätter mit besonders zweck -
inäSlgerLinlatur . iinQebrauch; sehr gut bewährt , vorteilhaft

' und preiswert lieferbar
Fritz dlers Innr . Bleiefeld

| GeschälisbUcherfabrik
Brieffach 166.

Gold * and Silbermedaillen
kauft icden Posten

zn aliirtWen Preisen

X Mctallkont « X
Berlin SWÄ , Alte Jakobstr . 138
Telephon ; Morltzplatz 12858

Platin
pro Gramm

K- ISO. -
Metallkontor
Alte JakobstraBe 138

Telephon : Moritzplatz 12858

bestät d. hcils . Wlrkg . von

DsrÄKa « ssalbc
bei HautausschL , Flecht , I
Santjack . , bes . Bewsahad . , I
KralnpfOdem der Frauen |
und dergl . Originsldosen !
6,28 , 12, — versende ! |

„Etefanten - Arotheks�
B c r i j n 2 « SW Ist. Leip - 1
ziaer Str . 74 ( Oönhoffpl . ) .

Kalt ?
HöchstzaHl - itd lauft

m ■ Metalle
trab fäaiüidje

rohen Tolle
Quade , " M - 86

Sdt Scanbcdtease . »
Telefon : «lag . 1182 .

United States , Red LiOn ,
Fairfax , Brooklyn Bridge u.

andere mehr 84,7
dicke Türken
: : Zigarillos : :

rein Uberseeisch . Rauchtabak
Zigarren

N. L. Katzenstein & Co. ,
WallstraBe 28 .

Schrotmühlen »
Wirtschaftsmühlen für Haus¬
halt , Landwirte und Tierb, alter ,
für Hand- , Straft - und Pserde -
antrieb . Jede Srätze am Lager .
Fordert Preisliste mit AbbU-

düngen umsonst .
amcke , varlln , Voltastr . 32

( Nahe itzesuubtnmnen ) .

Lehrer Obst »

Nerven » Tee
b. Nervenbeschw . , Stopflchmerzen ,
Schlaflofig ! . . zugl Att - Bertilt .
uorbeug . , aaranl . sich. Mrlung .
Probe 8 M. , für einen Monat
T2 M. Nah. b. Obst . Lehrer ,
Herrmaunsdorf 292 d. Breslau .

T
kauft jede « Quantum Drvgerl «
One » . Audreasstr . 75. fZüsld

Tell «änigst . Zlw .
Achtung t

Schirr Kau tu ckiz .
navtahat 5 Stolle 1,10 M.

Stangen - Stoutabat 85 Pf.
» üumge <?1: " '

ZmeaNbansttckho öS
6 . Braun . [ 7576

floMBttizeii ,
SillenBlizen ,

taust hilchsffahl - nd
' •

Edelmnaii - EmkaufS -
dureau Wederstraßr 31

Tel. : Wexoiider 4243.

Edelmetalle
und Altmetalle . Nttpfrr . z
Ztinn. Zink. Blei , kaust

alend
höchst

Mctal I - Einkaufs - Zentrale
Kottl
Amt

er Damm 66 .
riOritsplaU 13S80.

gexen bar
tu soliden Preisen

Wohn- , Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmer

in e r o U c r Auswahl
Einzelne Möbel
Farbige KBcben

Teilzahlung gestattet !

Gebr . Kaftaer
BiiJswstr . 6fmNo"eB"

Fette Gaut e ,
janK Mastpute « . . Pidttt . «
«- chesUIckeufl - isch . . . 8,50
prima K annett . . . „ 21, —
Liesen nad Darmfett , 20, —
onsterst fette Spickgan » „ 29, —
Tncr - hsa Berlin , Belle -
1 USWIlCg (illianecftt . 98.

ckharibg . , jlaiser -Ariedr . -Etr . 4S.
Wilmerecharf , Bcruhardstr . löc .

mmmmamm

Vollen Sie Hren EhMkln kennen ?
Senden Sie uns 20 Zeilen Prosa Jhrrr Handsdirist

(deutsche Schrift mft Tinte ) und 3 Mark . IZlD
Graphologrnheim : Tübingoo , Hanggaffe 29.

Platin Gr. l73Mk.
Gold , Silber

Brenn spitEeii , PlaMnkontafcte ,
Zalinse bisse , Qaecksllber
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Adolf Friedländer , Berlin ,
Kommandantenstr . Ks», 1 recht « ,

Verlangen Sie

kaufl über höchstem

Tagespreise

W. Timiner &Co,,
19 Skalitzer Str , 19,

vom im Keller .
Am Kottiiuser Tor .

wurde ich, obwohl selbst ärzt -
liche ssüfe vergebens war , durch
Ihr Spezialmittel von meiner

flechte .
Jedem , der daran leidet , empf.
ich dringend Ihr Mittel .
Rathaum , R. <tz . , . Reichel «

tenmittei mit Spezialseise
md «fast 25 Jahre glänzend bewährt

u. garantiert unschäbi M. 8/10.
5iur gleichzeittgen inneren jlur
Reichel » Saltarin - Blutrrini »
gunpspulner Sm. Zt. 3M. Otto
Reich »I,Berlin «,Srsrnbahnstr . 4

' Zahn-

Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

Iflola PapIiiiiBri!-F3lifil(atio!),

Quecksilber

120 . -

Mr Siibermark

, 8,30 M.
ZroCe Posten höher .

FOf Gildstöoke 270 M.
ß liberbrach p. Cr. bis 1*20 Q
Gold brach p. Gr. bis 2H M.

Pur PlatlBA I7Ä M,
zahlt kicts d. börsten Preise

B. Wuschack ,
KommundftBtcnÄtr . « .

1 Kilo bis

" Mark
Metollkontor Alte JakobstraBe 138 . — Gegr . 1901.

Morilzplatz 12 888 . |

Nahrungsmittel - Produkte
Sich erkundigen kostet nichts tut es ohne Zögern bei :

Renault Frfcres, Havre
Ein - n. Aosfobr sämtl . Naliraiigsmittcl - Artlkel .

'
_ Korrespondenz in allen . Spracncn .

Strickmascämea
7er, 2 Fadenführer , 40 am, ZU
kaufen gesucht. Angeboie unter
Po. 126 an Rudolf Moste,
Potsdam . 235

Arraee - Plstolen 08
( ParabcMum ) und Mauset
g mm kaufen jede Menge
V. W. Vandrey &. Co .

Berlin , Llndenstr . 99. »

Altmetalle
jn Kupfer . Messing . RotguB , Aluminium , Zinn , Zink ,
Blei , AhfkMe und Späne Quecksilber kauft zu äuBerst
hohen Preisen von räbrikanten und Händlern *

„ Metalleinkauis - Centrale " ,
BerÜo SO 10 , Neanderstr . 15. Teleph . : Morilzplatz 667.
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